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Porto 3 Thlr. 15 San. — Inſerttonsgebühr für den Raum einer 
ſechstheitigen Zeile in Petitfwrift 2 Sgr. 
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be im Herrenhauſe nur durch Bemühen des 
3 Obertribunals verworfen worden. Ich 


ip 
N 


Frage beſchäftigen, ob die Organisation des höchſten Reichsgerichts dem Er⸗ 
meſſen der Juſtizverwaltung überlaſſen oder eine geſetzliche fein ſoll. 

Der Juſtizminiſter bedauert, ſich mit dem Antrage nicht einverſtanden 
erklären zu können. Vor Allem würde ſein Gedanken, nur mit geringer 
Conſequenz verfolgt, zu einem Umſturze des ganzen Obertribunals führen. 
Es ſollen von allen gemeinrechtlichen Sachen die landrechtlichen und rheini⸗ 
ſchen Richter fern gehalten werden; warum dann auch nicht umgekehrt? Die 
preußiſche Juſtizverwaltung kann in keiner Weiſe ein Rechtsgebiet begünſti⸗ 
gen; auch haben derartige, große, ſelbſtſtändige Gerichtstörper jo beſondere 

Vorausſetzungen ſchon in der Qualifikation ihrer Mitglieder, daß die ange⸗ 
regten Befürchtungen ohne innere Bedeutung ſind. Auch im Herrenhauſe 
ſind gleichlautende Anträge ſchon in der Commiſſion verworfen. Und wie 
kann man ſo einſchneidende Umgeſtaltungen empfehlen, wo wir ſo nahe vor 
einer ganz neuen Gerichtsorganſſation durch das Reich ſtehen! Praktiſch 
durchgeführt, würden nach dieſem Antrage dem beſtehenden rheinischen Senate 
eine große Maſſe von Civilſachen gemeinrechtlicher Art entzogen werden 
müſſen, ohne darum für denſelben Mitglieder entbehren zu können. Auch 
die finanzielle Seite muß ich berühren; es würden uns für den gewünſchten 
Senat im Sinne des Abg., Bähr ein Vicepräſident und ein Beiſiter fehlen. 
Somit ſprechen nach allen Seiten hier Gründe der Rechtspolitik gegen den 
Antrag, den ich abzulehnen bitte. f 
Abg. Windthorſt (Meppen): Die letzte Aeußerung iſt eigentlich eine 
gute Empfehlung des Antrages. Sprechen nur rechtspolitiſche Gründe gegen 
ihn, ſo ſind alle angeführten Schwierigkeiten keine durchgreifenden. Der G 
danke des Antrages iſt ſchon einmal durch die Schaffung des rheiniſchen 
Senats anerkannt worden und es iſt nur eine Forderung der Billigkeit gegen 
die neuen Provinzen, in gleicher Weiſe mit den gemeinrechtlichen Sachen zu 
verfahren. Was das finanzielle Bedenken betrifft, ſo iſt für mich der höchſte 
Gerichtshof ein ſo hochwichtiges Inſtitut, daß die Frage um ein paar Thaler 
mehr hier gar nicht in Betracht kommen darf. Eswäre überhaupt beſſer, wenn 
den Mitgtiedern des höchſten Gerichts mehr Zeit gelaſſen wäre, ſich mit der 
Wiſſenſchaft eingehender beſchäftigen zu können, denn bei der augenblicklichen 
„Arbeitsüberhäufung wird unſere Jurisprudenz mehr und mehr eiue unwiſſen⸗ 
ſchaftliche. (Lebhafter Widerſpruch.) Dies iſt vollkommen richtig; ſehen Sie 
ſich doch die Literatur an, die aus jenen Kreiſen hervorgeht; ſie beſteht faſt 
nur in Compendien, das Handwerk zu erlernen. Alle angeführten Gründe 
ſind nur eine Wiederholung meines Satzes, daß man beſſer gewartet hätte 


. 


bis zur Erledigung der Gerichtsorganiſation durch das Reich. Ich, erſuche 


Sie, den Antrag Bähr anzunehmen, das fehlende Geld mag der Miniſter in 
10 85 Nachtrage zum Etat fordern; er wird auf keinen Widerſpruch im Haufe 
oßen. 

Der Juſtizminiſter: Ich habe mich auf die jurifliihe Seite der Sache 
gar nicht eingelaſſen. Es iſt mir höchſt zweifelhaft, ob zur Entſcheidung 
ſchwieriger Controverſen des gemeinen Rechts nur die gemeinrechtlich gebil— 
deten Juriſten die geeigneteſten find, wie umgekehrt bei Fragen des Landrechts 
und des rheiniſchen Rechtes nur Richter dieſer Rechte. Die Bemerkungen 
des Abg. Windthorſt über die Unwiſſenſchaftlichkeit der Jurisprudenz find 
jo allgemein ee dn Behauptungen, darüber mag er ſich mit den 
Schriftſtellern ſelbſt abfinden; ich habe dieſe Wahrnehmung nicht gemacht. 

Abg. Thilo führt aus, daß der Antrag Bähr auch ſtaatsrechtlich nicht 
zu begründen ſei. Die Regierungsvorlage handle nicht von einer Neuorga⸗ 
niſation, ſondern von einer Einführung des Oberappellationsgerichts in einen 
icht r Gerichtskörper; übrigens gehörten die Forderungen Bährs gar 
nicht zur Organiſation der Gerichte, wie ſie in Art. 89 der Verfaſſung ge⸗ 
fordert, und er berufe ſich hierbei auf v. Rönne. Außerdem habe das Ober⸗ 
tribunal bis jetzt ja ſchon immer e e Sachen bearbeitet; die 
Sachen aus Neuvorpommern und Hohenzollern. Uebrigens habe das Herren⸗ 
haus die gleichlautenden Anträge perworfen und werde ſchwerlich geneigt 
ſein, dieſen Beſchluß abzuändern, die Befürchtung, die gemeinkechtlichen Rich⸗ 
ter würden ſich nicht hineinarbeiten können in anderes Recht bei einer 
etwaigen Verſetzung, widerlege ſich durch das Präcedenz des mit gutem Er⸗ 
folg. aus Hannover in die alten Provinzen und umgekehrt verſetzten jungen 
Juriſten; ferner ſei als Termin für die Wirkſamkeit des Geſetzes der 1. April 
ae nd d Ar des gd Bähr würde dies unmöglich 

) Verfaſſung gefor j i öchſte 
Gerichtshoßes noch in weite al a A Belimmung eines höchſten 

Abg. Windthorſt (Bielefeld) bittet gleichfalls den Antrag Bähr abzu⸗ 
end nachdem der Juſtizminiſter entſcheidende Gründe 5 Rechtspolitik 
gel tend gemacht habe. Hinſichtlich der Bemerkung über das Fortſchreiten der 
Richter mit der Wiſſenſchaft und die Unwiſſenſchaftlichkeik der heutigen 
Jurisprudenz ſei zu erwägen, daß die Mitglieder des Obertribunals ſich 
meiſtens in dem Alter befänden, wo man der wiſſenſchaftlichen Entwickelung 
nicht mehr recht zugänglich ſei, wichtiger ſei eine Arbeitsentlaſtung in den 
unteren Inſtanzen. 

Abg. v. Rönne nimmt die heutige aus den Kreiſen praktiſcher Juriſten 
hervorgehende Literatur gegen den Vorwurf der Unwiſſenſchaftlichkeit mit 
en auf Bornemann, Koch, Förſter, Hinſchius und Goldtammer 

Abg. Windhorſt (Meppen): Seine Bemerkung habe eine mehr allge⸗ 
meinere Bedeutung fande Mit der en 1 5 8 ei 
er vollſtändig einverſtanden; daß aber die Obertrihunalsräthe zur wiſſenſchaft⸗ 
lichen Fortbildung zu alt ſeien, das ſei ihm neu; ein folder Mann müſſe 
ſofort penſionirt werden. Die Gründe des Abg. Thilo hätten ihn nicht 
überzeugt; es würde durchaus nicht ſchaden, da man ſo lange gewartet, noch 
etwas läuger zu warten, die Reichsgeſetzgebung ſei ja nahe. 

9 Bähr wird abgelehnt und die Vorlage unverändert 

Darauf wird die zweite Berathung des Staatshaushalts⸗Ctats für 1874 
fortgeſetzt: Etat des Miniſteriums des Inneren. Zu Cap. 31 der 


Mehrforderungen der Landrälhe ſehr wohl dadurch 


& 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Pofte 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
5 einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 5 


den; 


ftande. Das 1 große Nachtheile, weil Fehler der alten Rechnungen ſich 


Der Miniſter des Innern: Von Jahr zu Jahr 115 ich mit der Re⸗ 
Lorreſpondenz, um 


au 

Zu Cap. 92 (Verwaltungsgerichte und Deputationen für das Heimath⸗ 
weſen) beantragt Richter die Zahl ihrer Mitglieder auf die Hälfte herabzu⸗ 
ſetzen, dieſe Aemter ſeien überhaupt nur Nebenämter, zu denen die Beamten 
deputirt würden; niemals aber werde ein Beamter, der zu einer Commiſſion 
deputirt wird, dafür entſchädigt. N x 

Der Minifter des Innern: Es kann ein Regierungsbeamter geſetzlich 
nicht gezwungen werden, die in Rede ſtehenden Funktionen zu übernehmen, 
deshalb muß wohl demjenigen, der ſie übernimmt, eine Entſchädigung ge⸗ 
währt werden. 

Nachdem noch Graf Wintzingerode die Ablehnung des Antrages 
Richter (Hagen) empfohlen, wird derſelbe vom Hauſe verworfen und die 
Poſition nach der Forderung der Regierung bewilligt. 

Bei Capitel 93 (Verwaltung der Regierungs⸗ und Amtsblätter) beſchwert 
ſich der Abg. b. d. Goltz darüber, daß die nach dem Geſetze vom 
März 1873 mögliche Befreiung kleiner Kreiſe und Gutsbezirke vom Halten 
der Amtsblätter und Geſetzſammlung nicht genügend gewährt wird. 

Nachdem der Regierungscommiſſar erklärt hat, daß nur eine ein⸗ 
zige Beſchwerde ſeitens der Betheiligten eingegangen iſt, wird die im Sinne 
jener Beſchwerde eingebrachte Reſolution abgelehnt. 

Zu Tit. 9 (Sächliche Ausgaben) beantragt Kieſchke die Mehrausgabe 
von 127,950 Thlr. zu An en de e An für die Landräthe 
nicht zu bewilligen und dafür unter den einmaligen Ausgaben 50,000 Thlr. 
zu bewilligen, welche Summe v. d. Goltz eventuell auf 100,000 Thlr. er⸗ 
höhen will. Der Antragſteller weiſt auf die Bedenken hin, die die im Etat 
ausgeſetzte Erhöhung jetzt nach der Einführung der Kreisordnung und be⸗ 
trächtlichen Entlaſtung der Landrathsämter erregen müſſe, wogegen ein Ver⸗ 
treter des Miniſteriums des Innern erklärt, daß die bisher ausgeſetzte Summe 
zur Deckung der Dienſtaufwände der Landräthe weder früher noch jetzt ge⸗ 
nügen könnte, ſo daß 0 geradezu genöthigt ſeien, erhebliche Summen 
aus ihrem Gehalte oder Vermögen zuzuſchießen. { N 

Der Miniſter des Innern: Der Kreis würde ſich gegen exorbitante 
verwahren können, daß 
er ſelbſt für die Beſtreitung des Materials und Perſonals ſorgt; außerdem 
verſpricht der Miniſter die Ausübung feiner beaufſichtigenden Thätigkeit nicht 
zu unterlaſſen und Unbilligkeiten nicht zu dulden. g f 

Abg. Richter: Die Ueberweiſung der Fonds für Bureaukoſten der Kreis⸗ 
ausſchüſſe ſei in der That eine große Erleichterung für die Landräthe, indem 
ihnen dadurch 1400 Thlr. ſtatt 700 Thlr. zugewieſen werden. Im Uebrigen 
thue eine baldige grundſätzliche Ordnung dieſer Fache Noth. Man könne die 
Bureaukoſten nicht auf zwei verſchiedene Conto's, das des Staates und das 
des Kreiſes, vertheflen. 

Nachdem noch von Seiten der Conſervativen mehrfache aus der Erfahrung 
genommene Belege dafür, daß das Bedürfniß einer Erhöhung der Entſchädi⸗ 
gungsſumme in der That nach wie vor exiſtire, vorgebracht worden und 
Abg. Dr. Braun davor gewarnt hatte, innerhalb eines Proviſoriums ſolche 
definitive Anordnungen zu treffen, durch welche Zuſtände, wie z. B. die in 
Naſſau, wo neben den Landräthen die ebenfalls aus Staatsmitteln bezahl⸗ 
ten Amtsleute als ganz unnütze Duplicate der erſteren daſtänden, gewiſſer⸗ 
maßen gut geheißen würden, wird der Antrag Kieſchke abgelehnt und 
die Poſition bewilligt. 0 a 

Im Kap. 96 (Polizeiverwaltung in Berlin) hat die Regierung die Koſten für 
30 Schutzleute, die in der nächſten Umgebung von Berlin ſtationirt werden 
ſollen, mit 16,693 Thlr. mehr gefordert; die Commiſſion empfiehlt die Strei⸗ 
chung dieſer Summe; ebenſo empfiehlt die Commiſſion im Kap. 97 3268 
Thlr. für 2 Polizeiinſpectoren in den Kreiſen Teltow und Niederbarnim zu 
verweigern. Dagegen empfiehlt ſie zum Kap 99 (Landgendarmerie) eine Er⸗ 
höhung von 15,629 Thlr für 20 Gendarmen vorzunehmen; 

Abg. Dr. Braun: Ich will bei dieſem Punkte einige Bemerkungen über 
die ſchlechte Beſchaffenheit des Berliner Fuhrweſens anbringen, über welche 
mir der Regierungscommiſſar in der Gruppe keine Auskunft gegeben hat. 
Das kann kein Menſch leugnen, daß in keiner europäiſchen Großſtadt eine 
ſo miſerable Polizei exiſtirte als in Berlin; das kommt von dem Dualismus, 
daß die Polizei unter dem Miniſterium des Junern und des Handels ſteht 
Ein zweiter Grund iſt die Mißliebigkeit der Polizei wegen der früheren Ver⸗ 
wendung derſelben zur politiſchen Spionage und wegen einer gewiſſen Dis⸗ 
poſition zur Grobheit. (Heiterkeit...) . 0 

Die Beamten ſind ſehr leicht geneigt ihren Dienſteid abzulegen, dem der 
Richter ein großes Gewicht beilegen muß. Ich will damit den Leuten nicht 
eine ſchlechte Abſicht bei der Ablegung des Dienſteides vorwerfen; aber ſie 
haben mehr die Vergehungen gegen ihre eigene Perſon, als ihre Vergehun⸗ 
gen gegen andere im Gedächtniß. Die Mißliebigleit der Polizei kommt fo: 
wohl auf Rechnung der Vergangenheit als der gegenwärtigen Organiſation 
derſelben. In London iſt der police-man beim Publikum beliebt, er fühlt 
ſich als Diener deſſelben, nicht als ſein Herr und bei Couflicten tritt das 
Publikum auf feine Seite. In einem Zeitungsartikel, welcher officiös zu ſein 
ſchien, wurde neulich die Matte den als der Grund der jetzigen Zuſtände 
angeführt; wenn dieſer Artikel von einem Beamten geſchrieben iſt, ſo ver⸗ 
kennt er die Pflicht der Behörde, die die Geſetze vollziehen, nicht darüber 
raifonniren ſoll. In allen anderen großen Hauptſtädten, die beſſere Zuſtände 
haben, exiſtirt ja auch die Freizügigkeit und bat ſo ſchlechte Wirkungen nicht 
hervorgebracht. In Bezug auf das a Frohe Fuhrweſen reglementirt und 
uniformirt man viel zu viel. Von den Erfahrungen bei der letzten Wiener 
Weltausſtellung ſcheint man wenig mehr profitirt zu haben, als daß man 
jetzt einen Schutzmann an den Straßenecken als Schildwacht aufſtellt. Man 
ſollte bei den Anſtalten für den öffentlichen Verkehr viel mehr die Concur⸗ 
renz wirken laſſen. Wenn der Verkehr, wie in London, leichter und bequemer 
gemacht wird, ſo wird die Wohnungsnoth verſchwinden. 

Der Miniſter des Innern: Die Fragen des Abg. Braun gehören 
eigentlich nicht in mein Reſſort, ſondern in das des Handelsminiſters, der 
fie auch beantworten wird. Von dem officiöſen Artikel weiß ich nichts; ich 
ſehe die Freizügigkeit als abſolut nothwendig an und werde niemals die Hand 
dazu bieten, dieſelbe in irgend einer Weiſe einzuſchränken. Die jetzigen Zu⸗ 
ſtände ſind auch keine Folge des Freizügigkeitsgeſetzes, ſondern des gleich⸗ 
zeitig eingetretenen Zuwachſes des Verkehrs. Gegen die Polizei findet man 
nur Worte des Tadels, niemals der Anerkennung. Wenn der Abg. Braun 
die Polizei als eine miſerable bezeichnet, ſo ſtreift das nicht mehr blos an 
eine Dispoſition zur Grobheit (Heiterkeit), ſondern es findet Anklang im Pu⸗ 
blikum, und das iſt nicht die Art und Weiſe, das Publikum für die Fort⸗ 
ſchritte der Polizei günſtig zu ſtimmen. 

Abg. Scharnweber vertritt die Forderung der Regierung; die nächſte 
Umgebung einer Stadt wie Berlin bedarf eines beſonderen polizeilichen 
Schutzes, der aber nur wirkſam ſein kann, wenn ihre Polizeibeamten mit 


10.] zer Katholikenverein bekannt iſt, erhob ſich gegen denſelben in der liberalen 


denen der Stadt in directer Verbindung und unter demſelben Vorgeſetzten 
ſtehen. Der Redner giebt eine umſtändliche Darſtellung der ſchwierigen Ver⸗ 
hältniſſe, wie ſie ſich im Niederbarnimer Kreiſe geſtaltet haben. i 

Präſident b. Bennigfen unterbricht den Redner, nur um ihn darauf 
aufmerkſam zu machen, daß die Uhr im Saale 3 Uhr 25 Minuten zeigt, 
und um ihn zu fragen, ob er nicht ſeine Bemerkungen an einer andern Stelle 
des Etats zu Ende führen möchte, um jetzt für die Interpellation Raum zu 
ſchaffen und dem heutigen Beſchluß bezüglich derſelben zu genügen. — Abg. 
Scharnweber verzichtet nicht ohne Widerſtreben auf das Wort. 

Abg. v. Mallinckrodt: Es iſt jetzt nicht 3, ſondern faſt 314 Uhr. Wäre 
es nicht gerathen in der Etatsberathung fortzufahren und die Interpellation, 
die doch nicht mehr zur feſtgeſetzten Zeit erledigt werden kann, auf eine ſpätere 
Tagesordnung, etwa des nächſten Mittwoch, zu ſetzen? 6 

Präſident v. Benningſen hat nicht erwarten können, daß die Diseuſ⸗ 
ſion über die ſoeben verlaſſene Poſition des Etats ſich ſo ausſpinnen werde, 
in fie an einem natürlichen Einſchnitt genau um 3 Uhr abbrechen zu 
können. 

Abg. Lasker bittet das Haus jetzt zur Interpellation überzugehen, wenn 
auch der für ſie beſtimmte Zeitpunkt nur ungefähr eingehalten werden 
kann, damit der erſte Verſuch, Interpellationen auch an einer anderen Stelle 
der Tages⸗Ordnung als wie bisher an erſter Stelle zu behandeln, nicht un? 
ausgeführt bleibe. 5 

Abg. Windthorſt (Meppen): 3% Uhr iſt nicht 3 Uhr, und wenn man 
gleichwohl unter den gegenwärtigen Umſtänden die Interpellation gegen den 
Wunſch ihrer Freunde behandeln will, fo tritt dabei die Abſſcht hervor, die 
kräftige Vertretung der Volksrechte zu effaciren und dazu bieten die Ubera⸗ 
len Parteien die Hand! Es handelt ſich doch um Volksrechte! (Widerſpruch). 

‚og. Lasker verwahrt ſich lebhaft gegen dieſe Imputation, worauf das 
Haus beſchließt, die Etatsberathung abzubrechen und zur Interpellation über⸗ 
zugehen, die Graf zu Eulenburg ſofort beantworten zu wollen erklärt. Vice⸗ 
präſident Dr. Loewe übernimmt den Vorſitz und die Interpellation 
des Abg. p. Los, betreffend die Theilnahme an dem Vereine der deutſchen 
Katholiken (Mainzer Verein) und die Auflöſung von Katholiken⸗Verſamm⸗ 
lungen wird verleſen. 5 9 65 

g. Frh. v. Los: Meine Interpellation betrifft zwei der wichligſten 
Volksrechte, das Vereins⸗ und Verſammlungsrecht. Als vor etwa 1% Jah⸗ 
ren der Verein deutſcher Katholiken, der im Volke unter dem Namen Main⸗ 


Preſſe ſofort ein großer Lärm, der mir zum Beweiſe diente, da ich die Re⸗ 
gierungspreſſe für ein politiſches Barometer halte, daß der Verein, doch nicht 
ganz ſchlecht fein müſſe. An die Frivolität und Leichfertigkeit, mit welcher 
die liberale Preſſe katholiſche Angelegenheiten behandelt, ſind wir überhaupt 
zu ſehr gewöhnt, als daß wir uns dadurch weiter beunruhigen ließen. Anders 
aber iſt es, wenn die Regierung ähnliche Wege der Bedrückung einſchlägt. 
Als nämlich dieſer Verein erſt kurze Zeit ins Leben getreten war, da wurden 
auch amtliche Erlaſſe der königl. Probinzialbehörden bekannt, welche in un⸗ 
wahrer Weiſe denſelben beſchuldigten. (Redner verlieſt mehrere dieſer Erlaſſe, 
welche durchgehends dem Verein eine unpatriotiſche Tendenz vorwerfen.) Die 
völlige Unbegründetheit dieſer Beſchuldigung geht aus den Statuten des 
Vereins hervor, deren § 1 den Zweck dahin feſtſetzt, daß der Verein die 
Vertheidigung der Freiheit und Rechte der katholiſchen Kirche, die Geltend⸗ 
machung der chriſtlichen Principien und der Gebote der Sittlichkeit auf allen 
Gebieten des öffentlichen Lebens, die Ausübung der verſaſſungsmäßigen 
Rechte mit allen geſetzlich erlaubten Mitteln übernimmt. Iſt das unpatrio 
tiſch, wenn man eine nach göttlichen und ſtaatlichen Geſetzen zu Recht beſt 
hende Kirche vertheidigt? Man müſſe ſich dann gerade h haben 
die Kirche zu Grunde zu richten (oho! links) oder die Politik einer Regie: 
acceptiren, welche einen Kampf mit der Kirche auf Leben und Tod führen 
will. (Unruhe links.) 0 
Der Verein ſchlingt nur ein Band um das deutſche latholiſche Volk und 
erleichtert ihm die Geltendmachung ſeiner Rechte. Glauben Sie nicht, daß 
Sie mit Unterdrückung des Vereins auch das katholiſche Volk unterdrücken 
werden. Auch ohne dieſen Verein wird es erkennen, daß durch die Aus⸗ 
nahmegeſetze, wie das Jeſuitengeſetz, die Maigeſetze u. ſ. w. die kat dai 
Kirche unterdrückt werde, und wird ſich dagegen mit allen geſetzlichen Mitteln 
zur Wehr ſetzen. (Der Redner, der unter vielfachem Widerſpruch des Hauſes, 
mannigfachen Unterbrechungen und Mahnungen des Präſidenten, zur Sache 
zu kommen, ſpricht, wird zuweilen bei der allgemein werdenden laut geführ⸗ 
ten Converſation völlig unverſtändlich. Wir hören aber noch folgende Sätze:; 
Das Treiben des Katholikenvereins war durchweg offen, ſeine Geſchäftsführer 
beſorgten die Geſchäfte des Vereins, wie es überall geſchieht; ae 
wurde ein Telegramm einer Verſammlung an Antonelli vom Telegraphen⸗ 
Beamten zurückgewieſen und einzelne Briefe in Vereinsſachen kamen in einem 
Zuſtande an, als wäre etwas herausgefallen und der ehrliche Finder hätte 
es an die Polizei abgeliefert. Die loyalen Tendenzen des Vereins und feiner 
Führer, ihre militäriſche Ehre wird beleidigt; er, der Redner, hat als Offizier 
die Revolution in der Pfalz bekämpft, wo die Aufſtändiſchen unter Bam⸗ 
berger fochten. Der Redner erzählt dann von den zahlreichen Tracaſſerien, 
die die katholiſchen Verſammlungen hätten erleiden müſſen und der völlig 
ungleichartigen Behandlung, die ſie in Agchen, Trier und andern Städten er 
1 mußten. Die Verſammlung in Eitorf wurde am 6. Mts. durch den 
Bürgermeiſter aus dem Grunde aufgelöſt, „weil hier fo viel gelogen wird“. 
(Redner hat 1% Stunden geſprochen.) g 
Der Miniſter des Innern: Ich werde die einzelnen Punkte der In⸗ 
terpellation beantworten. Zunächſt werde ich gefragt, ob es der Staats⸗ 
regierung bekannt iſt, daß Verfügungen wegen der Theilnahme der Beamten 
an dieſen Vereinen erlaſſen ſind. Die Regierung weiß im Ganzen, daß der⸗ 
leichen geſchieht, der Wortlaut der Verfügungen iſt mir nicht bekannt. 
Zweitens wird gefragt, ob die Regierung Keuntniß hat von mehreren Auf⸗ 
löſungen der Verſammlungen des Katholikenvereins. Von allen dieſen 
Dingen weiß ich nichts; es iſt keine einzige Beſchwerde his zu mir gekommen, ö 
ich kann mich alſo daeauf nicht einlaſſen. Das kann ich aber verſichern, daß 
bei der Handhabung des Vereinsgeſetzes außerordentlich präciſe verfahren 
wird, und wenn nicht eine flagrante Thatſache für die Auflöſung vorliegt, 
dieſelbe reprobirt wird. Drittens ſpricht der Interpellant von Verdächtigun⸗ 
en mancherlei Art, welche Inhalt der Verfügungen ſein ſollen. Um den 
Verein zu charakteriſiren, hat der Interpellant nur gewiſſe Paragraphen des 
Statuls verleſen, die ganz natürlich nur unſchuldige Dinge enthalten müſſen, 
weil ſonſt das Strafgeſetzbuch dem Zuſtandekommen des Vereins entgegen⸗ 
treten würde. Es kann ſich nur darum haudeln, ob dieſer Verein innerhalb 
feiner Statuten eine Haltung einnimmt, die, wenn fie nicht eriminalvechilich 
verfolgbar, doch jedenfalls im eminenten Sinne als ſtaatsfeindlich und un⸗ 
patriotiſch anzuſehen iſt. Es giebt zu dieſem Statut Motive, die ich in dem 
Aufrufe finde, welchen der Mainzer Katholikenverein am 8. Juli 1872 er⸗ 
laſſen hat und unter deſſen Vorſtand in erſter Reihe der Name des Inter⸗ 
pellanten ſteht. Der Aufruf iſt zu lang, um Sie jetzt noch mit dem Verleſen 
deſſelben zu ermüden; allein einen Paſſus geſtatten Sie mir wohl zu ver⸗ 
leſen. Er enthält die Charakteriſtik der Regierung, die die Anhänger des 
eine m die Befolger der Statuten mit allen ihren Kräften zu bekämpfen 
erufen ſind. a i 
(Der Miniſter verlieſt die betreffende Stelle, in welcher geſagt wird, dle 
Regierung begünſtige die Spaltung innerhalb der katholiſchen Kirche, ſelbſt 
auf die Gfahr hin, dem gläubigen katholiſchen Volke ein großes Aergerniß 
zu geben; Sakrilegien, welche das Strafgericht Gottes herausforderten, wur- 
den geſetzlich autoriſirt; man miſche ſich zin die lehramtliche Thätigkeit ver 
Kirche, indem man ſich anmaße, über ihre Lehre zu entſcheiden, man bel 5 
den Glaubensſatz, der, auf ökumeniſchem Concil verkündet, als göttliche Offen⸗ 
barung gelte, als den Forderungen der Zeit und den Staatsgeſetzen wider⸗ 
ſprechend, ſtatt die Biſchöfe in ihrer richterlichen Gewalt zu ſtützen, ftelle man 
ihnen Arreſt und Temporalienſperre in Ausſicht.) Das iſt der Commentar 
der Statuten, in dieſem Sinne werden fie gehandhabt und jedes Referat 
über die Verhandlungen dieſes Vereins athmet in vollen Zügen dieſen Geiſt. 
Ob dieſer Verein nicht mindeſtens den Charakter der Staatsfeindlichkeit hat 
(oho; im Centrum) und ob er den Titel des 1e nicht verdient, 
ſtelle ich Ihrer Erwägung anheim. Die Regierung hält dieſen Verein für 
ſtaatsfeindlich, und hat fie darin Recht, ſo bat fie auch die Pflicht, ihren 


3 gecepfire die Berufung 
ie Shit 2 lichen rden für die Beamten durch 
hre Standespflichten in gewiſſem chränkt. (Hört! hört!) 
Eigenſchaft eines Beamten geht der eines preußiſchen Unterthanen vor. 
Dieſen Grundſatz laben wir immer gehandhabt und werden wir immer 
handhaben müſſen. Wenn ich alſo darauf antworten ſoll, was denkt die 
Regierung weiter zu thun, ſo muß ich ſagen: die Regierung iſt mit dem 

orgehen der Provinzialbehörden einverſtanden, wird ſie darin aufrecht er⸗ 
halten und poird erwägen, — es iſt eigenthümlich, daß gerade der Herr 
nterpellan t die Sache aufnimmt, die ja ſonſt im Augenblick nicht Gegen⸗ 
md der 


Verhandlungen war; — ob ſolche Aufforderungen nicht auch an 

'ejenigen Beamten zu erlaſſen ſind, die jetzt zur Dispoſition auf Wartegeld 

hen. (Heiterkeit. ) 5 0 
Schluß 5% Uhr. Nächſte Sitzung Dienstag 11 Uhr. (Mehrere kleine 


Geſetze. Etat.) 


i Berlin, 24. Januar. [Amtliches] Se. Majeſtät der Kaiſer hat im 
Namen des beiden Reichs die von dem Biſchofe in Metz vorgenommenen 
Ernennungen des Hilfspfarrers Kaspar Aupray zu Baronweiler zum 
farrer in Pange, im Bezirke Lothringen, des Hilfspfarrers Johann Peter 
eſire Cazin zu Fleury zum Pfarrer in Pournoy⸗la⸗Draſſe in demſelben 
Bezirke und des Hilfspfarrers Johann Nikolaus Thomas zu Aumetz, in 
demſelben Bezirke, zum Pfarrer daſelbſt genehmigt. . 
Dem Friedensrichter Friedrich Croenert in Rufach iſt die nachgeſuchte 
Entlaſſung aus dem Reichs⸗Juſtizdienſte ertheilt. 
. Maſeſtät der König hat dem Kreis⸗Phyſicus Dr. Führer zu Wolf⸗ 
Hagen den Charakter als Sanitätsrath verliehen. 5 
An der Realſchule in Eſſen iſt die Beförderung des ordentlichen Lehrers 
Dr. Deuſſen zum Oberlehrer genehmigt worden. — Der praktiſche Arzt 
De: Bock jun. zu Schönau it zum Kreis⸗Wundarzt des Kreiſes Schönau 
ernannt wurden. — Der praktiſche Arzt Dr. Glatzel zu Beuthen iſt zum 
Kreis⸗Wundarzt des Kreiſes Beuthen ernannt worden. — Der praktiſche 
Arzt Dr. Weſtphal zu Tilſit iſt mit Anweiſung des Wohnſitzes in Kirch⸗ 
dorf Szillen zum Kreis⸗Wundarzt des Kreiſes Ragnit ernannt worden. — 
Der Prediger Roland in Berlin iſt zum Inſpeetor der franzöſiſch refor⸗ 
mirten Gemeinden in der Provinz Brandenburg, außerhalb der Stadt Berlin, 
ernannt und iſt demſelben zugleich der Charakter eines Conſiſtorial⸗Aſſeſſors 
verliehen worden. (Reichsanz.) 
Berlin, 24. Jan. [Se. Majeſtät -der Kaifer und König! 
nahmen heute Vormittag den Beſuch Ihrer Königlichen Hoheit der 
Großherzogin⸗Mutter von Mecklenburg Schwerin entgegen, empfingen 
den General Lieutenant von Strubberg, Commandeur der 19. Diviſton, 
und hörten nach einer Ausfahrt die Vorträge des Chefs der Admira⸗ 
lität, General⸗Lieutenants von Stoſch, und des Chefs des Militär⸗ 
Cabinets, General⸗Majors von Albedyll. 
Beide Kaiſerliche Majeftäten] empfingen heute den Beſuch 
Ihrer Königlichen Hoheit der verwittweten Großherzogin von Mecklen⸗ 
Burg Schwerin. 
[Des Kaiſers und Königs Majeſtät! haben der Geſellſchaft 
der Gartenfreunde zu Berlin als Preis für die auch im laufenden 
Jahre von ihr beabſichtigte Ausſtellung eine goldene Medaille bewilligt. 
g (Reichs⸗Anz.) 
= Berlin, 25. Jan. [Das Reichspreßgeſetz.] Der Juſtiz⸗ 
ausſchuß des Bundesrathes hat jetzt feinen, jedenfalls nach allen Nic: 
tungen hin intereſſanten Bericht über den Antrag Preußens, betreffend 
den Erlaß eines Geſetzes über die Preſſe, erſtattet. Es geht 
daraus hervor, daß bei den Ausſchußberathungen insbeſondere die von 
den Bundesregierungen zu dem früheren Entwurf gemachten Bemer⸗ 
kungen, ſowie die Beſchlüſſe der Reichstagscommiſſion und die in deren 
Berichte dazu gegebenen Ausführungen in Erwägung gekommen ſeien. 
Der Bericht giebt eine Darſtellung der bisherigen auf die Materie be⸗ 
züglichen Anträge und deren Folgen durch die Maßnahmen der Reichs⸗ 
regierung; er erwähnt, daß der Ausſchuß die von mehreren Regie⸗ 
rungen aufgeworfene Frage in den Vordergrund ſtellen mußte, 
es rathſam ſei, ungeachtet der Einführung eines gemeinſamen 
trafprozeſſes mit dem Erlaß eines Reichspreßgeſetzes vorzugehen, 
t Rückſicht auf die Opportunitäts⸗Frage glaubte man ſich 
die Bejahung ausſprechen zu müſſen, dagegen lehnte man 
es ab, den Vorſchlag der Reichstags -Commiſſion anzunehmen, 
daß durch eine Specialbeſtimmung, welche alle durch die Preſſe be⸗ 
gangenen und von Amtswegen zu verfolgenden Vergehen der Ent⸗ 
ſcheidung des Schwurgerichts unterſtellt, der künftigen Strafproceß⸗ 
ebung in der hochwichtigen Frage über Art und Umfang der Heran⸗ 
ziehung des Laienelements zur Aburtheilung vorgegriffen werde. 
Der Bericht verbreitet ſich über die Stellung, welche der Ausſchuß 
den hauptſächlichen Principienfragen bezüglich des Preßgeſetzes 
einnimmt über die durch den Entwurf beſeitigten Cautionen, 
Conceſſionsentziehungen und Beſteuerungen der Preſſe, 
über Verantwortlichkeit der Preßdeliete, über die aufrechterhaltene 
vorläufige Beſchlagnahme, über die Abgabe von Pflichtexem⸗ 
laren, endlich über die Verpflichtung zur Aufnahme obrigkeitlicher Be⸗ 
anntmachuugen und thatſächlicher Berichtigungen. Die Beſeitigung 
der Cautionen und Conceſſionsentziehungen war übrigens im Aus⸗ 
ſchuß nicht ohne erhebliche Oppoſition durchzuſetzen. Der Entwurf 
= ſelbſt enthält nach den ihn vielfach modificirenden Ausſchußanträgen 29 
Paragraphen gegen die früheren 31, es find jetzt die $$ 22 und 23 
ortgefallen. Im Großen und Ganzen ift der hinlänglich bekannte und bes 
prochene frühere Entwurf durch den Ausſchuß nur redactionell verändert, 
greifbarer gefaßt. Die äußere Anordnung iſt unverändert beibehalten: 
I. Einleitende Beſtimmungen 88 1—4; II. Ordnung der Preſſe 88 5— 20; 
III. Verantwortlichkeit für die durch die Preſſe begangenen ſtrafbaren 
andlungen § 21; IV. Verjährung § 22; V. Beſchlagnahme § 23 
27; endlich VI. Schlußbeſtimm ungen. — Von den Abänderungen 
urch den Ausſchuß, welche principieller Natur ſind, mögen hier die 
hervortretendſten folgen. $ 1 lautete im Entwurf: „Der Ber: 
ehr der Preſſe im Deutſchen Reiche wird durch das gegenwärtige 
Geſetz geregelt und darf durch Geſetze oder Verordnungen der ein⸗ 
eluen Bundesſtaaten Beſchränkungen, welche in dieſem Geſetze keine 
zegründung finden, nicht unterworfen werden.“ Nach dem Auſchuß⸗ 
ntrage lautet $ 1: „Die rechtliche Stellung der Preſſe im 
eutſchen Reiche wird durch das gegenwärtige Geſetz geregelt und 
unterliegt nur denjenigen Beſchränkungen, welche durch 
Ddaſſelbe vorgeſchrieben oder zugelaffen find.” — Der be 
tigte § 20 hat durch den Ausſchuß folgende Faſſung erhalten: 
er mittelſt der Preſſe den Ungehorſam gegen das Ge— 
ſetz oder die Verletzung von Geſetzen als etwas Erlaubtes 
oder Verdienſtliches darſtellt, wird mit Gefängniß oder 
Feſtungshaft bis zu 2 Jahren beſtraft. Sind mildernde 
mſtände vorhanden, ſo tritt Geldſtrafe bis zu 600 Mark 
Reichsmünze ein.“ Der die Verantwortlichkeit der Preßdelicte 
betreffende Abſchnitt III, § 21 lautet nach der Faſſung des Ausſchuſſes: 
Begründet der Inhalt einer Druckſchrift den Thatbeſtand einer ſtraf⸗ 
aren Handlung, fo ſind 1) der Verfaſſer, 2) der Redacteur oder Heraus: 
geber, 3) der Verleger oder Commiſſtonsverleger, 4) der Drucker, 5) der 
breiter mit der Strafe des Thäters zu belegen, ohne daß es eines 
weiſes ihrer Mitſchuld bedarf. Iſt die Veroffentlichung ohne den Willen 
8 Verfaſſers geſchehen, jo trifft ſtatt feiner den Redacteur oder Her: 
aubsgeber die Verantwortlichkeit. Es kann jedoch jede der in obiger 
Reihenfolge nachſtehende Perſonen die Strafverfolgung. von ſich ab: 
wenden, wenn ſie eine der ihr in der Reihenfolge vorangehenden 
Perſonen bei ihrer erſten gerichtlichen Vernehmung oder inner⸗ 
halb 24 Stunden nach derſelben nachweiſt und der Nachgewieſene 
in dem Bereiche der richterlichen Gewalt eines deutſchen Bundes: 
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Die Herausgabe, des Verlags oder der Uebernahme der Commiſſſon, f 
Drucks oder der Verbreitung noch andere Thatſachen vorliegen, welche 
nach allgemeimen ſtrafrechtlichen Grundſätzen eine Theilnahme an 
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der durch bie Druckſchrift begangenen ſtrafbaren Handlung begrün⸗ 
den.“ Die Aufhebung der Zeitungs⸗, Kalender und Inſera⸗ 
tenſteuer iſt ausdrücklich ausgeſprochen. Der Entwurf ließ den 
Geltung stermin des Geſetzes offen, der Ausſchuß beantragt: „Dies 
Geſeßß tritt am 1. Juli 1874 in Kraft.“ — Auch die mit dem 
Reich smilitärgefeß befaßten Ausſchüſſe haben über die Vorlage Bericht 
erſtecktet und im Ganzen 15 Aenderungen beantragt, deren wichtigſte, 
wie bereits erwähnt, die Beſtrafung auch des Verſuchs zur Entziehung 
von der Dienſtpflicht betreffen. 

[Reichstag.] Mit Bezugnahme auf die in Nr. 3 des Reichs⸗Geſetz⸗ 
blattes verkündete Kaiſerliche Verordnung vom 20. Januar d. I., durch welche 
der Reichstag berufen iſt, am 5. Februar d. J. in Berlin zuſammenzutreten, 
wird hierdurch bekannt gemacht, daß die Benachrichtigung über den Ort und 
die Zeit der Eröffnungsſitzung in dem Bureau des Reichstags, Leipzigerſtraße 
Nr. 4, am 4. Geben in den Stunden von 9 Uhr Morgens bis 8 Uhr 
Abends und am 5. Februar Vormittags von 8 Uhr ab offen liegen wird. 
— In dieſem Bureau werden auch die Legitimationskarten für die Eröff⸗ 
nungsſitzung ausgegeben und alle ſonſt erforderlichen Mittheilungen in Be⸗ 
zug auf dieſelbe gemacht werden. 

Berlin, den 22. Januar 1874. 

Das Reichskanzler⸗Amt. Delbrück. 

[Zur Welfenlegion.] Wie man dem „Hannov. Cur.“ von 
hier ſchreibt, trat der Anklageſenat des Staatsgerichtshofes am ver⸗ 
gangenen Mittwoch zuſammen. Ein Mitglied der Welfenlegion war 
vor Kurzem aus Frankreich zurückgekehrt. Die Unterſuchung gegen 
dieſe Perſon ward ebenſo wie gegen die vor mehreren Jahren verur⸗ 
theilten Angeklagten nach § 83 des Strafgeſetzes wegen Hochverraths 
eingeleitet. — Dem Vernehmen nach hat der Anklageſenat beſchloſſen, 
die betreffende Perſon außer Verfolgung zu ſetzen. 

[Die telegraphiſch gemeldete Erklärung] der „N. A. Z.“ 
über Frankreich lautet im Wortlaute: 

In der Preſſe, namentlich in der engliſchen, begegnen wir mehrfach der 
Auffaſſung, als habe die franzöſiſche Regierung bei ihren jüngſten Maß⸗ 
nahmen einem Druck von Außen 8 0 Dieſe beate entſpricht 
nicht der wirklichen Sachlage. Die Akte des franzöſiſchen Miniſterium ſind 
aus deſſen eigenem Antrieb hervorgegangen; es hat ſich lediglich von dem 
Gefühl ſeiner Würde leiten laſſen und in reiflicher Erwägung der Intereſſen 
Frankreichs gehandelt. Von Seiten der deutſchen Regierung iſt keine der 
dort getroffenen Maßregeln Gegenſtand eines Verlangens geweſen. Eine 
derartige Einmiſchung in die inneren Angelegenheiten des Nachbarlandes ent⸗ 
ſpricht unſern politiſchen Gewohnheiten nicht. Den franzöſiſchen Biſchöfen 
gegenüber mußte ſich die kaiſerliche Regierung vorbehalten, nach Maßgabe 
der franzöſiſchen Geſetze vorzugehen, um eine Sühne der Majeſtätsbeleidigung 
zu erlangen. Aber es iſt ganz irrig, zu behaupten, daß irgend etwas von 
der franzöſiſchen Aer Aae worden ſei; die Maßnahmen derſelben 
ſind durchaus freiwilliger Natur. Es bleibt unſerſeits abzuwarten, ob die 
Genugthuung, die geboten wird, Deutſchland deſſen überhebt, die franzöſiſche 
Geſetzgebung und Rechtspflege in Anſpruch zu nebmen.“ 

[Dementi.] In der letzten Zeit find wieder Gerüchte aufgetaucht, 
daß der Kaiſer eine Reiſe nach Italien unternehmen ſolle. Wie das 
„Deutſche Wochenbl.“ hört, ſind dieſe Angaben völlig unbegründet. 
Se. Majeſtät, deſſen Zuſtand ſich in der erfreulichſten Weiſe beſſert, 
wird in den nächſten Monaten jedenfalls feine Reſtdenz nicht verlaffen. 

[Prüfungen für Lehrerinnen.] Auf Grund der letzten Con⸗ 
ferenzen über das höhere Töchterſchulweſen iſt zunächſt der Entwurf 
einer neuen Prüfungsordnung ausgearbeitet worden, die wahrſcheinlich 
bald nach dem Schluſſe des Landtags veröffentlicht werden wird. Die 
Prüfungsordnung bezieht ſich auf die Lehrerinnen an Volksſchulen, 
höheren Mädchenſchulen und die Schulvorſteherinnen. Bisher beſtan⸗ 
den ſolche Verordnungen wohl für einzelne Provinzen, doch wurde die 
Gleichmäßigkeit des Verfahrens vermißt. f 

[Zum Setzerſtrike.] Das Schiedsgericht für Streitigleiten zwiſchen 
den Buchdruckereibeſitzern und ihren Setzern hat in Sachen des Strike in 
der Möſer'ſchen Druckerei zu Ungunſten der Setzer entſchieden und dieſelben 
zur Herausgabe der ihnen unter Vorbehalt gezahlten Summe von 260 Thlr. 
verurtheilt. Während des Strike wurden die Vorlagen für das Abgeordne⸗ 
tenhaus, ſowie die Anlagen zu den ſtenographiſchen Berichten in der königl. 
Staatsdruckerei, die ſtenographiſchen Berichte aber in der Druckerei der „Nord⸗ 
deutſchen Allgemeinen Zeitung“ gedruckt. Den letztgenannten Druckereien 
hatte die Commandantur zum Militär eingezogene Setzer zur Unterſtützung 
überwieſen. 4 

[Prägungen.] Bis zum 4. Januar d. J. waren in den Münzſtätten 
des Deutſchen Reichs in Zwanzigmarkſtücken 818,931,260 Mark und in Zehn⸗ 
markſtücken 197,442,470 Mark ausgeprägt worden. 

Die Geſammt⸗Ausprägung in Reichs⸗Goldmünzen ſtellt ſich na big 
zum 10. Januar 1874 auf 1,017,586,070 Mark, wovon 818,293,160 Mark in 
Zwanzigmarkſtücken und 198,604,810 Mark in Zehnmarkſtücken beſtehen. In 
der Woche vom 4. bis 10. Januar 1874 ſind ferner geprägt in Zehnmark⸗ 
ſtücken: in Berlin 300,510 Mark, in Frankfurt a. M. 400,000 Mark, in 


Stuttgart 461,830 Mark. $ 

An Reichs⸗Silbermünzen und zwar in 1 Markſtücken waren bis zum 
4. Januar d. J. 1,578,873 Mark und in Zwanzigpfennigſtücken 1,360,654 
Mark 80 Pf. ausgeprägt worden. In der Woche vom 4. bis 10. Jan. 1874 
find ferner geprägt in 1⸗Markſtücken: in Berlin 235,485 Mark; in Hannover 
190,270 Mark; in Frankfurt 90,000 Mark; in München 127,497 Mark; in 
Dresden 75,000 Mark; in Stuttgart 27,021 Mark; in A 0000 lee 
in Berlin 64,173 Mark 20 Pfennige, in Frankfurt a. M. 30,000 Mark, in 
München 51,998 Mark 80 Pfennige, in Stuttgart 27,035 Mark 80 Pfennige, 
in Karlsruhe 29,419 Mark 20 Pfennige, in Darmſtadt 10,800 Mark, mithin 
ſtellt ſich die Geſammt⸗Ausprägung in Reichs⸗Silbermünzen auf 3,898,227 
Mark 80 Pfennige und zwar in 1⸗Markſtücken 2,324,146 Mark und in 
Aa gig eln 4,574,081 Mark 80 Pfennige. 

An Reichs⸗Nickelmünzen und zwar in Zehn⸗Pfennigſtücken waren bis zum 
4. Januar d. J. 362,836 Mark 40 Pf. ausgeprägt worden. In der Woche 
vom 4. bis zum 10. Januar 1874 ſind ferner in ſolchen Stücken geprägt: 
in Hannover 15,510 Mark 50 Pf., in Frankfurt a. M. 10,000 Mark, in 
München 11,698 Mark 70 Pfennige, in Stuttgart 12,541 Mark 90 Pfennige, 
in Darmſtadt 9375 Mark, mithin Geſammt⸗Ausprägung in Reichs⸗Nickel⸗ 
münzen 421,962 Mark 50 Pfennige. : 

An Reichs⸗Kupfermünzen waren bis zum 4. Januar d. J. und zwar in 
2⸗Pfennigſtücken 29,648 Mark 46 Pf. und in 1⸗Pfennigſtücken 2794 Mark 30 Pf 
ausgeprägt worden. In der Woche vom 4. bis 10. Jan. 1874 ſind an 2⸗Pfennig⸗ 
ſtücken ferner Nel in Berlin 5812 Mark 30 Pfennige, in Frankfurt a 
M. 1080 Mark, in München 1288 Mark 84 Pfennige, in Stuktgart 1198 
Mark 50 Pfennige, in Karlsruhe 2900 Mark, in Darmſtadt 1050 Mark, mit⸗ 
hin eine Geſammt⸗Ausprägung in Reichs⸗Kupfermünzen von 45,772 Mark 
40 Pfennige. | 

Kiel, 25. Januar. [Wahl.] Bei der geftern in dem zweiten 
ſchleswig⸗holſteiniſchen Wahlkreiſe (Apenrade, Flensburg) ſtattgehabten 
engeren Wahl zwiſchen Prof. Hinſchius (national⸗liberal) und dem Hof⸗ 
beſitzer Krüger⸗Beftoft (Däne) iſt Prof. Hinſchius mit großer Majorität 
gewählt worden. Die Dänen ſowie die Socialdemokraten enthielten 
ſich der Abſtimmung. — Der Chef der Admiralität, v. Stoſch, iſt zur 
Inſpection der Marine-Unterrichtsanftalten hier eingetroffen. 


Hadersleben, 17. Januar. [Die „Dannevirke “] ſchreibt 
aus Anlaß des ſocial⸗demokratiſchen Plans, im 2. und 4. Kreiſe bei 
der Stichwahl für den Dänen Kryger zu ſtimmen, daß dieſer un⸗ 
angenehmen Cameradſchaft einer Partei, mit der die däniſchen Wähler 
durchaus nicht ſympathiſiren können, durch die ſchon erfolgte Aufforde⸗ 
rung Kryger 8, daß feine Wähler ſich bei der Stichwahl im 2. und 
4. Wahlkreiſe jeder Theilnahme enthalten mögen, ausgewichen ſei. 
Das betreffende Schreiben Kryger's hat folgenden Wortlaut: 

An meine Wähler im 2. und 4. Wahlkreiſe] Wiederum bei der zuletzt 
ſtattgefundenen Wahl haben Sie, meine Wähler, gezeigt, daß die Gene 
unſerer däniſchen Rationalität unerſchütterlich feſtgehalten wird; ſelbſt auf den 


de eſteg ; m zu dem Ihrigen ge 
icht, n Sie mit unwiderleglichen Zahlen dargelegt, daß evölkerun, 
Rordſchleswigs däniſch iſt und bleiben will. Das Ziel unſerer Wahl⸗Bethei 
ligung iſt in der ehrenvollſten Weiſe erreicht, und fo haben Sie mich in den 
Stand geſetzt, mit erneuter Kraft und Stärke der Fürſprecher unſerer großen 
Sache im deutſchen Reichstage zu ſein. In vollem Maße iſt uns Genugthuung 
geworden, rückſichtlich der Anſprüche, welche unſere Theilnahme an den Wahlen 
erheiſcht; jede Betheiligung an der Stichwahl iſt überflüſſig; denn wenn ich 
auch nur als Repräſentank des erſten Wahlkreiſes erſcheine, ſo haben doch 
mehrere Tauſende von Stimmen mich zum berechtigten Fürſprecher der Be⸗ 
völkerung des ganzen Nordſchleswigs gemacht. Meinen herzlichſten Dank für 
den Eifer und die Liebe, welche Sie unſerer großen Sache bewieſen und für 
das mir erwieſene Vertrauen. Beftoft, 16. Januar 1874. H. A. Kryger.“ 


Iſerlohn, 24. Jan. [Wahl.] Nach dem jetzt amtlich ermittel⸗ 
ten Stimmenverhältniß bei der am 21. d. ſtattgehabten engeren Reichs⸗ 
tagswahl für den Kreis Altena⸗Iſerlohn erhielt der zum Reichstags⸗ 
Abgeordneten gewählte Rentner Kreutz (Fortſchrittspartei) 7699 Stim⸗ 
men. Auf den Gegencandidaten, Rittergutsbeſizer Overweg (liberale » 
Reichspartei), wurden 4443 Stimmen abgegeben. 

Köln, 21. Jan. [Ultramontanes Brot und Fleiſch.] Die 
„Köln. Ztg.“ ſchreibt: „Es iſt bekannt, mit welcher Conſequenz die 
Ultramontanen es ſich angelegen fein laſſen, auch im geſchäftlichen 
Verkehr nur ihre Geſinnungsgenoſſen zu unterftügen und jedem An⸗ 
dersdenkenden den redlichen Erwerb zu ſchmälern. So hatte man, 
wie überall, auch zu Boppard in einer jener tobenden Verſammlungen 
dringend davor gewarnt, bei einem Liberalen oder bei einem Evange⸗ 
liſchen etwas zu kaufen oder anfertigen zu laſſen. Einige liberale 
energiſche Männer griffen jedoch zu dem ſehr wirkſamen Gegen miltel, 
Gleiches mit Gleichem zu vergelten. Sie forderten die dortigen Ge⸗ 
ſchäftsleute auf, ihre Namen zur Anfertigung eines liberalen Adreß⸗ 
huches einzuſenden, und ſiehe da, auf einmal war der bei Weitem 
größte Theil derſelben liberal geworden und nur einige wollten fort⸗ 
fahren, ultramontanes Brot und Fleiſch zu verkaufen. 

Karlsruhe, 21. Jan. [Die zweite Kammer] hat heute das 
Ergänzungs⸗Geſetz zum Kirchengeſetz in der Faſſung der Commiſſton 
in namentlicher Abſtimmung mit allen gegen die 10 Stimmen der 
clericalen Fraction angenommen. Dies Ergebniß war nicht zweifel⸗ 
haft; aber die zweitägige Schlacht hat wieder Eines klar herausgeſtellt: 
den durch nichts zu vermittelnden Gegenſatz zweier total verſchiedenen 
Grundanſchauungen. Mit Leuten, welche, wie v. Buß, die Bekäm⸗ 
pfung des „modernen Staates“ ſich zur Aufgabe machen, oder, wie 
Junghans, den modernen Staat als den „verkörperten Despotismus“ 
bezeichnen, und denen das ſchrankenloſe Belieben der Kirche oberſtess 
Geſetz und der conſequente Ausfluß ihrer unmittelbaren göttlichen Stif⸗ 
tung iſt, kann man nicht pactiren. Da bleibt nur übrig, ihnen die 
Autorität des Staates und des Geſetzes zwangsweiſe begreiflich zu 
machen. 

Straßburg, 21. Jan. [Der Wahlkampf iſt in den Reichs⸗ 
landen] ein ſehr heftiger. Was die Bewerbungen betrifft, fo tauchen 
täglich neue auf, über deren muthmaßliche Erfolge bis jetzt wenig Be⸗ 
ſtimmtes gemeldet werden kann. In Straßburg, in Mülhauſen allein 
ſcheinen die beiden Proteftcandidaten, der ehemalige Maire Hr. Lauth 
und Fabricant Häffely, auf eine Mehrheit zählen zu können. Im 
Landkreiſe Straßburg hat Hr. Julius Klein, welcher längere Zeit nach 
dem Tode des Hrn. Küß an der Spitze der ſtädtiſchen Verwaltung 
ſtand, einige Ausſicht, gewählt zu werden. Die Mehrzahl der Candi⸗ 
daten verſpricht die elſäſſiſche Autonomie vertheidigen zu wollen. Ueber 
die Tragweite derſelben gehen freilich die Anſichten der einzelnen Be⸗ 
werber weit auseinander. Die Regierung ſelbſt ſcheint übrigens nicht 
abgeneigt in Bezug auf den ſogenannten Landeshaushalt der Provinz 
Elſaß⸗Lothringen eine gewiſſe Controle zu gewähren. Eine beſondere 
Verfaſſung für das Reichsland ins Leben zu rufen, während man in 
dieſer Beziehung ganz Deutſchland in gleiche Normen zu bringen ſucht, 
ſcheint uns eine ganz unzeitgemäße Forderung zu ſein, zumal ſich die 
allgemeine deutſche Reichsverfaſſung in höchſt praktiſch⸗freiſinnigem Geiſte 
bewegt, und einzelne Verbeſſerungen nur eine Frage der Zeit ſein kön⸗ 
nen. Daß ſich bei der gegenwärtigen Bewegung Elemente aller Art 
einmiſchen, bei welchen die kirchlichen nicht die letzten find, iſt begreiflich. 
Soviel iſt jedoch gewiß, daß die Regierung ſchon inſofern einen Gewinn 
erzielt, als die während einiger Zeit befürwortete Enthaltung von der 
Tagesordnung der Parteien geſtrichen iſt, und man zur Einſicht gelangt, 
daß wir nicht mehr Frankreich, ſondern wieder Deutſchland angehören. 
Der Kern des Bergmann ſchen Glaubensbekenntniſſes wird auch von 
andern Vertretern des Elſaßes feitgehalten werden, wiewohl daſſelbe 
nur in einem geringen Theil zur praktiſchen Ausführung gelangen dürfte, - 

Deſterreich. 

Peſt, 24. Januar. [Ungariſche Oſtbahn.] Einer Mittheilung 
des „Ungariſchen Actionair“ zufolge würde die Rothſchild'ſche Gruppe 
30 Millionen Prioritäts⸗Actien der ungariſchen Oſtbahn mit 10 Millio⸗ 
nen Thalern belehnen, wobei dem Banken Conſortium die früher er⸗ 
worbene Option gewahrt bleibe. An die Belehnung ſei die Bedingung 
geknüpft, daß die Regierung die Garantie für die Rückzahlung der 
obigen Summe übernehme. Das Blatt fügt hinzu, daß die Ange⸗ 
legenheit nächſten Montag dem Reichstage vorgelegt werden ſolle. 

Frankreich. 

O Paris, 23. Januar. [Aus der Nationalverſammlung. 
— Rundſchreiben de Broglie's in Betreff des Bürger⸗ 
meiſtergeſetzes. — Akademiſche s. — Ein charakteriſtiſcher 
Prozeß. — Die Mörder von Limours.] Die Nationalverſamm⸗ 
lung hat geſtern nichts von Bedeutung vorgenommen. Sie erledigte 
einige Geſetzvorlagen von geringem Intereſſe und beſchäftigte ſich wäh. 
rend des größten Theiles der Sitzung mit einer Reglementsfrage, an 
deren Löſung ſieben oder acht Redner ſich die Köpfe zerbrachen. Die 
Angelegenheit iſt ſchon einmal erwähnt worden. Vor ein paar Tagen 
erwählte man in den Bureaux einen Ausſchuß für das Buchhändler⸗ 
geſetz, welches an ſeiner Seite zur Knebelung der Preſſe beitragen ſoll. 
Vierzehn Bureaux ernannten 7 Mitglieder der Rechten und 7 Repu⸗ 
blikaner; die Ernennung im 15. Bureau alſo mußte entſcheiden, ob 
die Commiſſion dem Regierungsproject günſtigz oder feindlich fein. 
werde. Aber das 15. Bureau hat nach mehrmaliger Abſtimmung 
keine Mehrheit hergeben können, und die Kammer ſollte nun entſcheiden, 
durch welchen klug erſonnenen Wahlmodus man verhindern könne, 
daß der Candidat der Linken, Herr de Thuancourt, den Sieg davon 
trage. Derſelbe iſt älter als ſein Gegner, und eben deswegen hatte 
die Linke ihm beim zweiten Wahlgange einen anderen Candidaten 
untergeſchoben, da bei zweifelhaftem Reſultat in dieſem Falle das 
höhere Alter den Vorzug gewährt. Ueber dies Verfahren iſt die Rechte 
entrüſtet. Wir erlaſſen Ihnen die Einzelheiten der Discuſſion; man 
beſchloß, eine neue Wahl mit Ballotage vornehmen zu wollen. 

Die Regierung verliert keine Zeit, das neue Bürgermeiſtergeſetz, deſſen 
ſie nur zwei Monate genießen ſoll, zur Anwendung zu bringen. Durch 
ein heute im Amtsblatte veroͤffentliches Rundſchreiben ladet Herr de 
Broglie die Präfecten ein, „zur Erneuerung der Gemeindebehörden“ 
in ihren Departements zu ſchreiten. Der Miniſter bemerkt am Ein⸗ 
gange, daß die Befugniß zu dieſer Operation „nur als ausnahmsweiſe 
und vorübergehende Maßregel“ der Regierung ertheilt worden iſt; aber 
nichts deſtoweniger behandelt er die Reform als eine dauernde, indem 
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Hannover, 24. Januar. Bei der heute ſtattgehabten engeren 
Wahl wurde der frühere Reichstagsabgeordnete, Prof. Ewald in Goͤt⸗ 
tingen, wiedergewählt. Die Arbeiterpartei ſtimmte für denſelben. Die 
amtliche Feſtſtellung des Stimmenverhältniſſes iſt noch nicht erfolgt. 
Bern, 24. Januar. Der Ständerath hat den Staatsvertrag mit 
Italien über den Anſchluß der St. Gotthardbahn bei Chiaſſo und 
Pino genehmigt. Der Nationalrath hat dem Beſchluſſe des Stände⸗ 
raths, daß eine Volksabſtimmung über Bundesgeſetze erfolgen muß, 
wenn 30,000 ſtimmberechtigte Schweizer Vürger oder 5 Cantone 
ſolches verlangen, ſeine Zuſtimmung verſagt und ſeinen früheren Be⸗ 


verdammt. 
welcher zugleich f 
zu leicht das Bewußtſein der Pflichten, welche die erſtere und höhere 
dieſer Eigenſchaften ihm auferlegt, verliert.“ Der Miniſter hofft, daß 
in der Mehrzahl der Fälle die Präfecten nur geringe Veränderungen 
vorzunehmen haben werden; er giebt ihnen aber zu verſtehen, daß fie ſich 
durch etwaigen Widerſtand der Gemeinderäthe nicht erſchrecken laſſen ſollen. 
Bemerkenwerth iſt in dem Rundſchreiben die nochmalige Betonung 
des Septenats. Für ſieben Jahre hat die Verſammlung die Gewalt 
Mac Mahon's gegen alte Angriffe ſicher geſtellt. Die Präfekten ſollen 


Berliner Börse vom 24. Januar 1874. 
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a } > oe ner pn , er theilungs⸗Dirigent bei den betreffenden Kreisgerichten; ferner der Kreisricht 
gangen, zur Laſt gelegt. In der ganzen Gemeinde waren dieſe Ver-] do. Up. Erd. Pindp. 6% — — Bank- und Industrie-Papiere, Bohr in Ziegenrück an das Kreisgericht in Zeitz, der Kreisrichter Conradi 
brechen bekannt; da aber Julien ein wohlhabender Mann und oben- Und pick. er 5p. . 4½ — — AngloDeutscheBk| 74, — 6 64 B. in Egeln an das Kreisgericht zu Seehauſen in der Altmark, der Kreisrichter 
R iger ; ; sat ee Allg.Deut.Hand.G| 9% | -— 36 B. Sprickmann⸗Kerkerinck in Rees an die Kreisgerichts⸗Commiſſion in 
drein Bürgermeiſter, fo wagte Niemand, ihn zu verklagen; ja ein] süud.Bod.-Cred.-Piab.is 101 6. Berliner Bank. 14 69% B 5 1 5 : mmiſſon t 
Zeuge, ein armer Bauer, der das Unglück hatte, Julien bei einer] Wiener Siberpfndbe [514] — — Berl. Bankvergin. 18 — 83 ½ ba Emmerich, der Kreisrichter Brenske in Neuwedell an das Kreisgericht in 
EN = 5 1 90 a 2 —̃— Bei Desen Ver 20% — 280 B. Cöslin, und der Amtsrichter Heldmann in Hilders in der Provinz Heſſen⸗ 
Brandſtiftung zu überraſchen, hielt es für nöthig, ſich in ein entfern⸗ Ausländische Fonds- e a Naſſau als Kreisrichter an das Kreisgericht in Langenſalza Der Gerſchts⸗ 
teres Dorf und von da in ein anderes Departement zu flüchten, um] ost. Süberrente. . 040 60% % be Berl. Maler-Bant !“ — 100% b Aſſeſſor Rieß ift zum Stadt und Kreisrichter bei dem Stadt; und Kreis⸗ 


Angeklagten und brachte es dahin, daß derſelbe unter Anerkennung] 40. 54er Präm.-Aul. 4 Aſſeſſor von Reinbaben bei dem Kreisgericht in Halberſtadt, mit der Functio 


7 ’ Bruunschw. Bank. sy 118%, bad. h ; 3 A rt er 8 * 
; 3 . de. Oredit-Loose . — 106% bz „ Dire Bank bei der Gerichts⸗Deputation in Oſterwieck, der Gerichts⸗Aſſeſſor Zeppenfeld 
mildernder Umſtände mit lebenslänglicher Zuchthausſtrafe davonkam. „do. Pam 4 l v 5g 138 5, . Ffledenthala. 00.110 80% 8. — bei dem Kreisgericht in Wanzleben mit der Function als Gerichts⸗Lommiſſarius 
9 Man ſcheint endlich die Mordbande des Canton Limours entdeckt Russ. Frage Ab. 16 188% C. Bresl. Handels-G.| 9 64% 8. zu Geehaufen im Magdeburgiſchen, der Gerichts⸗Aſſeſſor Blümner bei de 


f zu haben, und zwar ift dieſe Entdeckung auf ſeltſame Weiſe erfolgt.] do. Boa-Cred.-Prab.. 
V.orgeſtern fand man einen Landbriefträger in einem Gehölz erhängt. Pol. Paandbr. III. Ein. 
1 Es ſtellte ſich heraus, daß diesmal ein Selbſtmord vorlag; aber in der Poln. Liquid.-Pfandbr, 


ebendaſelbſt, der Genc 
0 ogaſen, und der Gerichts⸗ 
Au I mit der Function als Gericht 


86 bx Bresl. Mkl.-Ver.B.| 7 
seh bz Br. Pr.-Wechsl.-B. 12 
79/4 C. Bresl. Wechslerb. 13 
67% ban. Centralb. f. Genos.|14 


Kreisgericht in Meſeritz, der Gerichts⸗Aſſeſſor Kutti 0 
Aſſeſſor p. Sprockhoff bei dem Kreisgericht in 
Aſſeſſor Mathis beidem Kreisgericht in 
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h 7 a 0 15 ik. 6 . p. 1884 97.8. urg, Gr Commiſſarius in Beuthen a. d. O. Zu Aſſeſſoren ſind ernannt: Die R 
Brieftaſche des Erhängten fand ſich ein Brief deſelben, worin die "ae: e en ee, eee e 7% 0 , erendalſen Bi ln oe in Bett dez Sppellihmögeribis zu Srzalau, G 
Mitglieder der Bande bei Namen genannt waren. In Folge deſſen] „2%, nage Rene 8 99 5. Darınst, Oreditbk.|15 155% das. jahr im Bezirk des Appellationsgerichts zu Naumburg, und Bender i 

5 { Französische Rente. 92% 6. Darmst, Zettelbk.| 7 106% B. hi f 5 5 855 1 Ä 
find 4 Cimohner des Bezirkes von Limours und ein Schlächtergefelle in !tal. neue St Anleihe 11 55 Dessauer u 1 Nei Ir Sauren Rah en 9105 an pee Sin 
F ; f 8 yz „ Ital. Tabak-Oblig, Js | 94% bz Deuische Bank .| 8 81 etbsB, egiſtrator, Geheime Kanzlei⸗Rath MWieje iſt geſtorben, und an deſſen Stelle 
Ae 1 10 11 0 1 EN rnb Aalen Di c Tl Daß der Geheime Regiſtrator; „Kanzlei⸗Rath Eſternaur zum Geheimen Ober⸗ 
r e e Genönsensehtsuklt03 | 10% Jeegiſtrator im Juftiz-Dinifterium ernannt. Dem Kreisgericht Getretär 
e een Pg 5% St-Eisenb. Anl. s | 12% B. do. junge 103% bs. Miſchke zu Beuthen in Oberſchleſten iſt bei feiner Verſetzung in den Ruhe⸗ 


Schwedische 10 Thlr.-Loose — Gwb,Schusteru.C.|10 ſtand der Charakter als Kanzlei⸗Rath verliehen. Der Stadt: und K 


gerichts-Kaſſen⸗Rendant Winter in Magdeburg iſt zum Departements⸗Kaſſen⸗ 
und Rechnungs⸗Repiſor bei dem Appellationsgericht in Naumburg ernanı 


+ 
kobin fal 2 Zeitun Finnische 10 Thlr. Loose 10½ bed. Görlitzer Ver.-Bk. 10 
+ Goth,Grundered.B| 9%, 


fi N 7 BT Hamb. NorddBnk. 13 
38% Breslau, 26. Januar. [Demonftration.] Am Freitage] Eisenbahn-Prioritäts-Actien, | do. Vereins-. 5 


“2 121 B. 
* * LEN e SonhaunaRclor ee = — — —— 
hat, wie die ultramontane „Volkszeitung“ meldet, der Vorſtand bes g. f . 8. gf 84%. ee eee eee [Die Nr. 4 der „Gegenwart”] von Paul Lindau, Verlanibon Georg 
hieſigen „katholiſchen Geſellenvereins“ beſchloſſen: „das alljähr⸗ 40 305 db Kr * 10935 55 ala. 2 15 5 805 — 80 5 Stilke in Berlin enthält: Die Reichstagswahlen. Von W. L. — Der 
lich übliche und für dies Jahr auf den 2. Februar angeſetzte und | zema-Gönite ..-. +6 10% be. Leg. 8. Kiter“ — | — 64 G. ruſſiſche Thronfolger. Von Quidam. — Literatur und Kunſt: Winterliche 

ſchon ſtark vorbereitete Stiftungefeſt des Vereins, in Anbetracht der Frenan rrew. ii b. 4% 00% , e e Briefe. „In Charlottenburg.“ Hiſtoriſches Schauipiel in 4 Akten von M 

Alurchlich polttiſchen Verhältniſſe ausfallen zu laſſen.“ — Wenn nur . do %% 0: neee de. , — a ec, jdNing., Deinracpen, ron Paul digdan Fe. Mot N 

die Mitglieder mit dieſem Beſchluſſe zufrieden find, wir ſind's auch. Com nden . II. 499.8“ MoldauerLäs.Bk. A — . 1 55 ale Gemälecnferie Bon Sund eber = Noltzen 1 

A ZTEN TEENS FIT FEVIGSETTEBErGER] do. 40.4% 101½% G. Närschl. Cassenv. Jö — 21%, ctbad. e EEE ESSENER DRAN ß TE BIETE 

| BU Löwenberg, 24. Januar. [Zum Eiſenbahnproject Liegnitz⸗ 2 AN 4% 92 8. Nordd,Qründer., 133, — 1 5 : T : ; 
Löwenberg-Hiitan.] Von unſerem Abgeordneten Seidler erhält die] mancSorau-cunen „ 100% 5 Hebt. Ored-Aetten 16% | Z 4 falt ela. a. Berlin, 2. Jan [Salings Börſenblatt]l in Berlin noch vor 
Niederſchleſiſche Zeitung folgende Zuſchrift: „Berlin, 21. Januar. In der Hanno ver-Altenbeken. 4 e Ostdeutsche Bank 8 _ 11. Kurzem von ſeinem jetzigen Eigenthümer für 120,000 Thlr. erworben, hört 

5 x 2 5 2 A 4 N mager 8 98 
geſtrigen Nr. dieſer Zeitung findet ſich ein dem „Niederſchl. Anzeiger“ ente | Märkisch-Posener % | 1024, G. Ostd.Product,-Bk.| 8% ä— 26 bzB. dieſer Tage zu erſcheinen auf; die Abonnenten des Blattes und feine Re⸗ 
nommener Bericht aus Glogau, betreffend ein Eiſenhahnproject Glogau⸗Lau⸗ 4 , 44 94, 8 IH Non 197110. daction find vom „Berliner Börſen⸗Courier“ übernommen worden, der au 
ban⸗Landesgrenze. Niemand wird es den bei dieſem Project Sntereffirten! do. 40. W. 4% ne Preuss. Bank-Act 1% | _ 4 18% bs. das bekannte Promemoria und das Supplement zu Salings Börſenpapieren 
en Ber ir f Ae in anſtändiger Weiſe agitiven. Auch] Oberschten. g.. „ul 98 85 n . 115 DE weiterführen wird. i 
iſt es dem Berichterſtatter unbenommen, die Genehmigung und i „ 26838: rde = 1 5 5 A 3 85 
des Herrn Handelsminiſters für die au, Bahn als ben gung it in en 9% Ce. nn. 4 5 92 6. Eee ne 22 = 870 526 [Kieler Bank.] In der Mr Kiel abgehaltenen außerordentlichen General⸗ 
die Beſchaffung des Baucapitals als bereits geſichert hinzuſtellen und dem: de. E.. % 83% f. Sachs. B. 60% 1.8.0 ia — 14% 6% Verſammlung der Kieler Bank, in welcher 7600 Actien mit 1499 Stimmen 
Unternehmen ein glückliches Gedeihen zu wünſchen. Wenn aber in dem e EN 402102 . Sächs. Cred, Pank a = 716% C. vertreten waren, wurden die Anträge, die Filialen der Bank in Flensburg 
Berichte die hämiſche Bemerkung verwebt wird, daß das Project Liegnitz do K 5 10 5 85 Sept. Öentraibanklig — a e und Altona A angenommen. Gleichzeitig wurde die Reduction des 
Löwenberg⸗Zittau ſanft entſchlafen ſei“, fo bezeuge ich hiermit auf das Ent 4o .. 03 1 5 Schl. Voreinsbauk 9 2 910 bz Grundcapitals von 2 Millionen Nominal (eingezahlt ſind indeß nur 40 pCt.) 
ſchiedenſte, daß diefer Paſſus eine thatjähliche Unwahrheit enthält, daß das de. ven ner, . . ber . Outs | = 4 100 be. [auf ben zehnten Theil, eſfeckiv 200,000 Thlr. d. h. & Milton mit 40 pet. 
hack 0 ee den den Ahe 5 Lehen, ſondern auch bei voller Geſund⸗ bose Herbe (Wil). 44 838. Weimar. Bank. % Ait!!! 8 5 

ich beſindet, von den Abgeordneten der Wahlkreiſe Löwe 9 do. u . — Wiener Unionbk.| 5 — 4 80 bed. N ; : . ; 4 
und Liegnitz⸗ Goldberg mit allem Ernſt 1 0 10 dem nn Handel, 15 a] == Baugess. Plessner.|14 5 | 68 ds ; b 1 0 508 1 e e 10 nn ee ee ee 
miniſter in ſeiner hohen Wichtigkeit anerkannt und begünstigt wird, feiner] a e Berl Eisenb. Ba. % | _ 6 145 B. eitätigt, daß Die Regierung eine fapigs kee Capi 13 liste 
ec aber unzweifelhaft näher ſteht, als das Anernehmen Gl ogau⸗ 40. 80 11 En Ai 100% 05 D. Raich a . 1 — 5 92 baG. alen t der Actien im Verhältniß zum Capitalsverluſte ge⸗ 
uban, zu deſſen Vorarbeiten die ftaatlihe Genehmigung bis icht do. 40. III. Em. 4% 100 f G. ee e : atten wolle. * 
; 0 Ä g bisher noch nicht 0 i Mürk Sch. Zisch. G. 0 — sb | 34% bas. 1 
. ertheilt fein dürfte. R. Seipler, Abgeordneter für Löwenberg⸗Bunzlau.“ e eee e ei 4. Havre, 23. Jan. [Wollauction.] An dem heutigen letzten Auctions⸗ 
ir freuen uns, Ihnen obige Mittheilung machen zu dürfen, nicht blos] Ostrreuss. Südbahn. ‚6 103% B. n „ 5 Heſchä nimirt. Für gute ausgewählte Sorten von 
darum, als der fehnlichſte W n 5 fen, nicht blos] Ostpreuss, Süd: Ih 5 tage war das Geſchäft ſehr animirt. Für gute ausg von 
en e ſte Wunſch des ganzen Se recht bald Eiſenbahn] Schieom. Eisenbahn 4 100 . ei Peberecnet 10% | — 1 119% © „| Montevideo ein Preisauſſchlag don 10 Cent. Buenos Ayres underändert. 
En 0 0 i öl asalı 10 Gren sene 15 i epa dürfte, e g 50 ER al = 5 1 1 Angeboten waren 3565 B., davon 2339 B. verkauft. 3 
g all, 2 en mit ſympathiſcher d Cheranitz- , ut] nie 2 ˖ b 
für unſeren wackeren Abgeordneten erfüllt, welcher mit 1 n Haar Rodenbach .. 5 | 55% bei, Rana n A. H. Magdeburg, 24. Januar. [Zuckerbericht! Der Zuckermarkt 

mit Erfolg die Intereſſen unſeres Kreiſes zu fördern ſich angelegen fein läßt. Gals Car ah 1 un Br Mokfenhüttes EUR 1 verkehrte in den letzten acht Tagen in weichender Richtung. 8 

1 Y Königshütte, 24. Jan. [Gehälter Na, . eee e ee | OR ee, eee e Nohzucker ſtellten ſich bei einem Umſatz von ca. 55,000 Ctr. abermals 

; Oberf hleſiens die Gel 110 San [Gehälter.] Nachdem in vielen Städten] Kaschau-Oderberg . 5 | 80% ba 5 0 W a 5 40% . um 4—% Thlr. niedriger. N 

nd g 5 1 tniſſe der Elementarlehrer den Bedürfniſſen] Uns- Jeeben. g bes., Hege — | 4040 ba Notirungen: 92% erſte Producte — Thlr., 93% erſte Producte 10 Thlr., 

135?78 eine in 98 Sale, ſind und auch unſere Stadt feit dem 1. Januar | Lesibere-Osemowis c | 67 cb. Schl-Kohlenwerk.| 9 — g bs 94% erſte Producte 10/1045, Thlr, 95 erſte Producte 107. —107% Tl 
Me Genet on 10 85 10 eingeführt hatte, die indeß zu wiederholtenmalen] do. de. II. ß | 79 bzG. e 8 Ze 2 95% Kornzucker 10K—10% Thlr., 96% Kornzucker 10 —11 Thlr., 97% 
1 85 te 95 ae nicht fande at in der letzten Stadtverord⸗ | „I, „. Grace ZU | 67 E. Kane ile Perg b 20 6/105 58. Kornzuper 114 —10% Thlr., 98% Kornzucker 1171111 Thlr., 89— 

F ale e 1015 5 59 0 e uß gefunden, indem ſich das aahr.-Seh.Centraibm:s 4% de. | Vorwärtshüte . .| 8 — ss 658 6 94% Nachproducte 89% Thlr., je nach Farbe und Korn, Kryſtallzucker Ia. 

deen erklärte. Nach diefer b RR in vorgelegten Scala einverſtan⸗] Kronpr. Rudolph-Bahn 5 | 844 da Baltischer Lioyd.| 0 | | — |5..|37B. 1294—12% Thlr., Kryſtallzucker Ila. 12% —12½ Thlr. 5 705 

Thlr. incl. Wohnun net nn 90 9151 mnimum 400, das Marimum 700 ee Fre e 01 5 Brest, Bierbrauer — | 0 s 24% ba. Nafſinirte Jucker wichen ebenfalls um ca. 4 Thlr. im Preiſe. Umge⸗ 

| Dienftzeit durch p une 5 € en nach 20 jähriger definitiver] de. siaı. Staat baue 3 [245% bz e e e ee fest ſind ca. 54,000 Brote — darunter einige Poſten Raffinaden auf län⸗ 
1 Unſeres Wiſſens iſt dies mE günſtigſte 1 9 0 18 05 de 1 EN. 25 „N 5 210% 8 Erdm. Spinnerei. 9 — |5 567% bz gere biete Jutz 1 u unter Notiz gehandelt ſind — und ca. 8000 Etr. 
5 ’ efien zur Ein: . Obligationen, % | 86 bg. Görlitz. Eisenb. B. 0 — 5 43½ 6. gemahlene Zucker und Farine. 
5 führung gekommen. e e 0 977 9 8 14 zus 8740 Du Notirungen: Erſte Koſten. Extra feine Raffinade inel. Faß — Thlr., 

5 [Notizen aus der Provinz.] Naumburg a. B. Herr Bil E do, 46 97% bzb. Schles. Leinenind. 9 — ls 974, bak. ffeine do. 15% Thlr., feine do. 15% Thlr., gemahlene do. 15—15% Thlr. 
Patſch hat für die im Sommer bewirkte Nettun 0 ER Fabri 1 $.Act. Br.(Scholtz)) — |0 6 29 8, ein Melis 1995 Faß 14% 14% Thlr., mittel do. 1414 T 
Be ln aus e die Rettungs⸗Medaille am Vande erhalten, Bank-Discont A pr. Et, Seh. Tuchtabrik| — | — 1 243 ben 1 9 155 12705 27 10 ee BE . El 

orſigwerk. Uebe 1 f Lombard-Zinsfuss 5 pr. St. do.Wagenb,-Anst.| 9 — la | 25% den, do. IIa. 1212 % Thlr., Farin do. 10% —12% 2 
r den Stand der Cholera am hiefigen Orte ee e Schl. Woll abr 0 | = la 254 C. Runkelrüben⸗Syrup 50 Sgr. per Chr. erl. Tonnen. 


eingeivoffen. 
. Dresden, 24. Januar. 
Wetter und die milr⸗ rühli 
ſeitig zu den Be‘ 
Saatenſtand Knſtlich gefährdet werden 


In England war der Handel recht 
und zogen es vor, w 
mit der Waare zu Lager zu gehen. 


Quintals für den 

diesjährigen Ernte: e 
reisſteigerungen gegeben werden. 

3 Sn Helgien bol das Geſchäft mehr 

lange nicht, auimirt, 

Hollands Handel 

etwas nach. 


herrſchend u 


ihre Forderungen höher. 
5 In Berlin kentzeichtte ſich die Sti 


Anerbietungen in 

Die Transactionen in Sachſen war 
fäten aus dem Markt und bewilligte 
Ouaalitäten, die ſich im Preiſe feſt beha 
vorwöchentliche Preiſe ſchwer 
und nur billiger placirbar. M i 
feinen Qualitäten, rege, und die wenig 


finden zu hohem f . 
0 ae nicht unterzubringen. Hafer, 


Hafer 56—60 Thlr., 
Thlr., Raps (Kohlraps), neue Waare, 
Waare, 80—81 


4553 Thlr. 
Kleeſaat, roth, 14½—16 / Thlr., 


Berlin, 25. Januar, 
belebt, feſte Tendenz. Creditas 
547%, Franzosen 197% & 197 bez. 


kiſche St 
915 82 A 


bez., Laura⸗ und K 


Tragödie in 5 Aufzügen und einem 
Veorſpiel von F. Schiller. 
. Lobe- Theater. [1745] 
Montag, den 26. Jan. „Pariſer 
Leben.“ Komiſche Operette in vier 
300 Akten nach dem Franzöſiſchen des 
Meilhac und Halevy von Treumann. 
Muſik von Offenbach. 


Humboldt⸗Verein 


0 für Volksbildung. 

Dinstag, den 27. Januar, Abends 
8 Uhr, im unteren Saale des Cafe 
restaurant: Monatsverſammlung der 
Mitglieder. Tagesordnung: 1) Mit⸗ 
theilungen. 2) Herr Lehrer Merkel: 
Die Honigbiene. 3) Fragebeantwor⸗ 
tung und Fragekaſten. [1804] 


Ein Kaufmann von einigem Ber: 
ögen, ſucht, da es ihm an Damen⸗ 
ekanntſchaft fehlt, eine anſpruchsloſe 
Lebensgefährtin. — Vermögen er⸗ 
ünſcht, jedoch nicht Bedingun, bay 


Diseretion Ehrenſache. 

Gefl. Adreſſen nebſt Beifügung der 
Photographie werden sub 8. 5 
oste restante Lauban erbeten. 


Geſchlechtskrankheiten 


Syphilis, weißen Fluß, Hautausſchl. ö 


7 


‚uar [Wochenbericht] Das anhaltend feuchte 
e Frühlings⸗Temperalur der letzten Woche gaben viel⸗ 
Bes orgniſſen Anlaß, daß 


Im Gectreidegeſchäft herrſchte auch in abgelaufener Woche ziemliche 9 5 
keit ur o faſt an allen Märkten des In⸗ und Auslandes zeigte ſich größere 
Re gſamkeit und beſſere Kaufluſt als bisher. 


miedrigen Bankdiscont eine Stütze, ihre Hauſſe⸗Speculationen durchzuführen, 
u enn ihre erhöhten Forderungen nicht bewilligt wurden, 


0 Die Märkte Frankreichs verharren in feſter Haltung, die Zufuhren machen 
ſich knapp und feine Waare wird zu höheren Preiſen ſchlank vergriffen. 

helle allein hatte von der Levante bedeutende Abladungen, 
in geringen Qualitäten, deren Verkauf aber ſehr ſchwierig bon 1 gin 
Der letzt gemeldete Rückgang der Pariſer Mehlpreiſe kann, weil nur künſtli 

ervorgerufen, nicht von Dauer ſein, da der jetzige Mehlvorrath von 150,000 
dortigen Conſum kaum auf 25 Tage ausreicht. Bei dem 
Deficit dürfte, ſpeciell von dort aus, oft der Impuls zu 


Waare ging ſchlan n ſich fe 
war mäßig in Weizen; Roggen dagegen gab im Preiſe 


Am Rhein und in Süddeutſchland war eine beſſere Stimmung bor: 
ud der Conſum griff wieder tüchtig in den i 
Oeſterreich⸗Ungarn hatte geringe Zufuhren und Waareninhaber hielten 


nur ſpärlich angeboten, gewann beträchtlich im Werthe, dagegen waren die 
0 Roggen bei geringerer Kaufluſt im Uebergewichte, ſo daß 
unter öfteren Schwankungen die Forderungen weſentlich redueirt werden mußten. 


Vorräthen und kleinen Landzufuhren noch perſehen, nahm nur feine Quali⸗ 
fehlte es an Material, um der Nachfrage zu genügen; bevorzugt waren feine 


im Werthe einbüßten. Weißweizen war mehr angeboten als gefragt und 
Käufer blieben im Vortheil. Feiner Roggen blieb beachtet, doch waren 
zu erreichen. 
Mit Gerſte bleibt der Handel, namentlich in 


Preiſe Nehmer. Geringe Gerſte war ſelbſt zu niedrigen 


aps und Rübſen ruhig. Leinſaat feſt und ſteigend. Hanfſaat ftill. 
Heidekorn matt. Hülſenfrüchte mehr beachtet. 

Wir notiren pr. 2000 Pfund Zollgewicht = 1000 Kilogramm netto: 
Weizen, weißer, 90— 94 Thlr., do. gelber 78—93 Thlr. Roggen, neue 
Waare, 73—75 Thlr., do. ruſſiſch 64—67 Thlr., Gerſte 58—78 Th 
Linſen, neue Waare, 100—115 Thlr., Bohnen 
65—75 Thlr., Erbſen, Kochwaare, 60—62 Thlr., do. Futterwaare 57—58 


Thlr., Leinſaat 82—90 Thlr., Hanfſaat 60—62 Thlr. 
Mais 59-60 Thlr., Hirſe, roh, 60—62 Thlr., Buchweizen (Heidekorn) 
6064 Thlr., Wicken 56—58 Thlr., Lupinen, gelb, 50—55 Thlr., do. blau 


Pfund Zollgewicht = 50 Kilogramm netto. 


Telegraphiſche Csurſe und Börſennachrichten. 

graph 795 Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 
Nachm. 1 Uhr. [ Privatverkehr.] Mäßig 
Creditactien 141% 


657% bez., Italiener 59%, Türken 41 bez. u. Br., Rumänier 39% à 39% 

Köln⸗Mindener Stamm⸗Aktien 141 a 141% bez., 

amm. dletien 99% bez., Disconto⸗Commandit 169% bez., Dortmunder 
2 32% 


und Flechten heilt ohne Queckſilber ... 


Tie, 24. Hamar. Der Moybdamipfer A dk mit Frankfurt 4. M, 24. Kalter, Nahinkte 5 2 Uhr 36 Min. [ laß 
oſtindiſch⸗chineſiſchen Ueberſandpoſt heute früh 4% Ur ' f vurſe.] 1 9 95 a 117%. ra 15 Ki Wige b 15 


Franzoſen ) 545. Heſſ. Ludwigsb. 147%. Böhm. Weſtbahn 225. 


— 


Elbthalbahn —, —. Oberheſſen 76%. 19%. 


durch ſpäter eintretenden Froſt der 


5 61. 1860er Looſe 954. 
könnte. Grazer 78%. Amerikaner de 1882 98%. 


Berl. Bankverein 84%. Frankf. Bankverein 88%. do. Wechslerbank 82% 


belebt. Waareninhaber fanden in dem tinental 92%. Südd. Immobilien⸗Geſellſchaft —. Hibernia 93%. 


1854e 
Looſe —. Schiff'ſche Bank — Oberheſſen —. Rockford 20%. 


1860er Loſe höher. 
Nach Schluß der Börſe: Credit⸗Actien 247%. Franzoſen 346%. Lom 
darden 165%. Silberrente —. 1060er Looſe 96%. Feſt. i 

) per medio reſp. per ultimo, 

Frankfurt a. M., 25. Januar, Nachm. 
Londoner Wechſel —. Pariſer do. —. Wiener do. —. 
Heſſ. Ludwigsb. — Böhmiſche Weſtbahn 225%. 
zier 235%. Eliſabethbahn 221%. Nordweſtbahn 200 /. Elbthalbahn —. Ss 
Creditactien 247%. Ruſſ. Bodencredit — Ruſſen 1872 —. il 
1854er Looſe 13/16. 1860er 


umeiſt aber 
hatten ging. 
0 


; 3 . „rente 65%. Papi 61ç＋. 
ntereſſe; die Märkte waren, wie ſeit KH a. Papierrente 617. 


um und Preiſe behaupteten ſich feſt. Darmſt. Bank 389%. Deutſch⸗öſterr. Bank 87%. 


ſchaft 85%. Brüſſeler Bank —. 
verein 89. do. Wechslerbank 
109%. 5 
Continental 926. Hibernia — Oberheſſen 76%. Feſt. 
Fampburg, 24. Januar, Nachmittags. [Schluß ⸗Courſe.] Hamburger 
Weizen, J real ⸗Pram.⸗Auleihe 105. Silberrente 65%. Oeſterreich. Ereditactien 
zen 211. dio. 1860er Looſe 97. Nordweſtbahn — Franzoſen 740. 
Lombarden 352. Italieniſche Rente 59. Vereinsbank 121. Laura⸗ 
hütte 172. Commerzbank 94. die. II. Emiſ. —. Norddeutſche Bank 141. 
Provinzial⸗Disconto⸗Bank —. Anglo⸗deutſche Bank 63%. ſdto. neue 
76%. Däniſche Laudmannbank —. Dortmunder Union 81. Wiener Union: 
bank —. 64er Ruſſ. Prämien⸗Anleihe — 66er Ruf. Prämien⸗Anloche —. 


Berl. Bankverein —. Frankf. 
—. Nationalbank 1019. 


Markt ein. 


mmung als recht animirt. 


en mäßig. Der Conſum, mit einigen 


dafür volle Preiſe. In Gelbweizen 


A de 1882 94. Köln 11 as Rhein. Eiſenbahn⸗ 
Stamm ⸗Aetien 138. iſch⸗Märki Discon 99 0 7 
upteten, während mindere Sorten eher tammflet 38. Bergiſch⸗Märkiſche Ya isconto 3 pet 


Geſchäftslos. 

Homburg, 24 Jan. [Getreidemarkt.] Weizen loco ſtill, auf Ter⸗ 
mine ruhig. Roggen loco preishaltend, auf Termine ſtill. Weizen pr. 126 
Pfd. Jan. pr. 1000 Kilo netto 255 Br., 252 Gd., pr. Jaa.⸗Febr. pr. 1000 Kilo 
netto 255 Br., 252 Gd., pr. Febr.⸗März pr. 1000 Kilo netto 255 Br., 252 G., 
pr. April⸗Mai pr. 1000 Kilo netto 267 Br., 266 Go. — Roggen pr. Jan. 
1009 Kilg netto 195 Br., 194 Ge. pr. Jan.⸗Febr. 1000 Kilo netto 195 Br., 
193 Gd., pr. Febr.⸗März 1000 Kilo netto 195 Br., 193 Gd., pr. April⸗Mai 


In Ruſſenroggen kleiner Umſatz 
en Pöſtchen, die zum Angebot kommen, 


rege begehrt, gewann im Werthe. 


95 1000 Kilo netto 194 Br., 193 Go. — Hafer gefragt. Gerſte feſt. Rüböl 
ais unverändert. ſtill, loco 62%, pr. Januar 62 Br., vr. Mai pr. 200 Pfd. 64 Br. Spiritus 


ſtill, yr. Jan. 53 ½, pr. Febr.⸗März 54, pr. April⸗Mai per 100 Liter 100% 
54. Kaffee ſteigend, Umſatz 3000 Sack. Petroleum ruhiger Standard white 
loco 13, 68 Br., 13, 50 Gd., pr. Januar 13, 50 Gd., pr. Januar⸗März 
13, 50 Gd. — Wetter: Regen. 
Hamburg, 25. Jan., Nachm. [Privat⸗Verkehr.] Silberrente 65%. 
Creditactien 212%. Franzoſen 741%. Lombarden 354. Anglo⸗deutſche 
Bank do. junge Nordweſtbahn —. Rheiniſche Bahn — 
Bergiſch⸗Märkiſche —. Köln⸗Mind. —. Laurahütte 172%. Dortmunder 
Union 82%. Commerzbank —. Norddeutſche Bank —. Hamburg⸗Ame⸗ 
rikaniſche Packet⸗Actiengeſellſchaft 112%. Amerikaner 94. Schluß feſt. 
Liverpool, 23. Januar, Vormittags. [Baumwolle.] (Anfangsbericht.) 
Muthmaßlicher Umſatz 8000 Ballen. Matt. Tagesimport 10,000 B. ame⸗ 
rikaniſche. 1000 B. oſtindiſche. 


r., 


84—85 Thlr., Rübſen (Reps), neue 


Thimothé 9—11% Thlr., pro 100 


Rückgängig. Schwimmende völlig % billiger. 
Middl. Orleans 8%, middl. ameritaniſche 8, fa 
middl. fair Dhollerah 4%, good middl. Dhollerah 4½, middl. Dholler 
fair Bengal 4, fair Broach 5%, new fair Domra 5%, good fair 
5%, fair Madras 5%, fair Pernam BY, fair Smyrna 7, fair Egyptian 9. 
Upland nicht unter good ordinary Januar⸗Lieferung 7%, Februar⸗März⸗ 
Lieferung 7%, Dezember⸗Januar⸗Verſchiffung 7%, Januar ⸗Februar⸗Ver 


& 142 bez., Lombarden 94½ & 


fair Dhollerah 5%, 
1860er Looſe 96% bez., i 


ergiſch⸗Mär⸗ 


hütte 173 bez., und Gd. 


Lom⸗ 
arden!) 16444. Galtzier 235%. Eliſabethbahn 217%. Nordweſtbahn 2004. 

j 95 00 Ereditactien*) 247 
Ruſſ. Bodencredit 86%. Ruſſen 1872 94%. Gilberrente 65%. Papierrente 
1864er Looſe 151%. Ung. Schatzw. 87%. Raab⸗ 
/ Darmſtädter Bankverein 389. 
Deutſch⸗öſterr. 88. Prop.⸗Disconto⸗Geſellſchaft 88%. Brüffeler Bank 101%. 


Nationalbank 1017. Meininger Bank 109%. Hahn Effectenbant 116%. Con⸗ 


Still. Kredit behauptet, Bahnen feſt, Pfalzbahnen beſſer, Fonds beliebt. 


[Effecten⸗Societät.] 
Franzoſen 346. 
Lombarden 165. Gali⸗ 
on 
Silber⸗ 
i a 4 b Looſe 96%. 
1864er Looſe 153%. Ungarſſche Lonfe — Amerikaner de 1882 98%. 
Prov. Disconto⸗Geſell⸗ 
rankf. Bank⸗ 
1 t i Meininger Bank 
Schiff ſche Bank —. Bab Effectenb. 11644. Wiener Union —. 


Liverpool, 24. Januar, Nachmittags. [Baumwolle.] (Schlußbericht.) W 
Umſatz 8000 B., davon für Speculation und Export 1000 Ballen. — 


9 65 == 


| Tauenzienst. 22 


er 
nar⸗Verſchiffung 


ung 8 8 
aus 4 ig 89% Di. RER > 
„...mfterdan, 24. Januar, Nachmittags. [Oetreivemarkt.] (Schluß⸗ 
bericht). Weizen pr. März 389. Roggen per März 240%, per Mai 237% 
Antwerpen, 24. Januar Nachmittags 4 Uhr 30 Minuten. [Getreide 
markt.] (Schlußbericht.) Weizen matt, däniſcher 37%. 
ändert, Odeſſa 24. Hafer vernachläſſigt. Gerſte ruhig. 
Antwerpen, 24. Jan. Nachmittags. [Petroleum⸗Markt.] (Schluß: 
bericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco 32% bez. und Br., 0 
bez. 32% Br., pr. Februar 32½ Br., pr. M 
37 Br. Ruhig. 


* 
# Breslau, 26. Jan., 9% 


Preiſen. 

Weizen feine Qualitäten ſchwach offerirt, pr. 
weißer 7½ bis 8% Thlr., gelber 7% bis 8% 
1 bezahlt. 1 
Roggen in feſter Haltung, pr. 100 Kilogr. 6% bis 7 „ fei 
Sorte 7% Thlr. bezahlt. 5 ek alle fen 
AR gefragt, pr. 100 Kilogr. 6% —6% Thlr., weiße 7 bis 7% 
Thlr. bezahlt. 
be 9 höher, pr. 100 Kilogr. 5% bis 5% Thlr., feinſte Sorte über Notiz 
Erbſen unverändert, pr. 100 Kilogr. 5% bis 6% Thlr. 

Wien höher, pr. 100 Kilogr. 5 63 5 Thlr. J 


Lupinen ſteigend, pr. 100 Kilogr. gelbe 5 bis 5% Thlr., blaue 4, 
bis 5% Thlr. 5 
Bohnen offerirt, pr. 100 Kilogr. 6% bis 6% Thlr. 
Mais mehr beachtet, pr. 100 Kilogr. 5% bis 6% Thlr. 
Oelſaaten gute Kaufluſt. ; 
San, 900 h > 
er ilogramm netto in Thlr., Sgr., Pf. 
Schlag⸗Leinſagt. 7 12 6 8 10 Re 0 1 5 — — 
Winter⸗Raps ... 7 10 — 7 15 — . 
Winter⸗Rübſen. 7 5 — END RG Do 
Sommer⸗Rübſen. 7 2 6 7 15 — 8 — — 
Leindotter 5 6 „ 


Rapskuchen matt, ſchleſiſche 70—73 Sgr per 100 Kilogr. 
Leinkuchen ſehr feſt, ſchleſiſche 100—103 Sgr. per 50 Kilogr. 
Kleeſaat feine Qualitäten gut verkäuflich, rothe ordinäre 11— 


12 Thlr., 
mittle 13—14 Thlr., feine 14½—15 Tpl Thlr., 


r., hochfeine 15% —15% Thlr. pr. 


Thlr., hochfeine 20—21 Thlr. pr. 50 Kilogr. f 
Thbymothee gut gefragt, 8, —11½ Thlr. pr. 50 Kilogr. 
Kartoffeln pr. 50 Kilogr. 28 Sgr. bis 1 Thlr., pr. 5 Liter 34 —4 Sgr. 


Meteorologiſche Beobachtungen auf der köni 


gl. Univerſttäts⸗ 
Sternwarte zu Breslau. 


Januar 24. 25. Nachm. 2 U. Abds. 10 U. Morg. 6 U. 
Luftdruck bei 0.333% 15 3317752 3331 40 
Luftwärmne 40.4 + 407 + 105 
Dunſtdruck r 229 24,46 2708 
Dunſtſättigun gg 77 PCt. 81 pCt. 91 pCt. 
Wind 12585 S. 1 W. 1 2 
Wetter : wolkig. bedeckt, Regen. trübe. 

Januar 25. 26. Rahm. 2 U. | Abds. 10 U. | Morg. 6 U. 
Luftdruck bei s 33474 336,86 3300.96 
Luftwärmee 057 155 — 109 
Dunſtdruck 3 lee 2 155 1,49 
Dunitfättigung --..... 96 pCt 89 pCt. 89 pCt. 

E W. 3 W. 1 W. 1 
Wetter? bedeckt, Schnee. heiter. ! trübe. 


Breslau, 26. Jan. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 4 M. 80 Cm. U.⸗P. — M. 14 Cm. 
Eis ſtand. 


ut, 


2. Febr. neue Curse. 
N DD 


Langer, 


(zwisch. Teich- u. Taschenstr.) eröffn. d 
2 D A rn nah ren Ar 


—— 


Forischritis-Medaille 
. Wien 1878. 


Preis⸗Medaille Preis⸗Medaille 
London Paris 
1862. 1867. 


Färberei, Druckerei und Reinigungs⸗Anſtalt 
für Herren⸗ und Damen⸗Garderobe, 
Breslau, Ohlauerſtraße 83, 
a erlaubt ſich hierdurch, 
die Eröffnung eines zweiten Aunahmelokales 


® 
Tauenzienplatz Nr, 1 i 
ergebenſt anzuzeigen und empfiehlt ſich zugleich zu allen in dieſe Branche 
11716] einſchlagenden Arbeiten. (H. 2189) 1 


CCC. 


gründlich und in kürzeſter Zeit. 
Auswärtige brieflich. [1803] 
Dr. August Loewenstein, 
Dominikanerplatz 1. 


Muſeumsplaß 8 


ſind zum 1. April reſp. 1. Juli zu 
vermiethen: 1906) 
2 elegante Wohnungen im Hoch⸗ 
parterre. 
1 hochfeine game erste Etage. 
1 Wohnung halbe dritte Etage. 
2 kleinere Wohnungen vierte Etage. 
Alle Wohnungen ſind elegant aus⸗ 
geſtattet, mit Badezimmern, Water⸗ 
Uloſets und Gas. Marmortreppen 
und Portier im Hauſe. 


Baumeiſter Schmidt, 
Neue⸗Taſchenſtraße 31, 


als Alleinverkäufer dieſes anerkannt beſten engliſchen Fabrikats. 
Alle anderweitig offerirten engliſchen Röhren find keine Jennings. 


Kroetzsch & Kalinke, 
Bveslau, Friedrich⸗Carlſtraße Nr. 410, 


empfehlen: 0 
Engliſche glaſirte Thonröhren 


von Gn. Jennings London, 


Ein erfahrener 

Brennerei⸗Techniler 
möglichſt wiſſenſchaftlich gebildet, 
welcher über feine Führung und I 
Leiſtungen gute Zeugniſſe beſitzt, I 
wird zum möglichſt baldigen An⸗ 
tritt für eine bedeutende Getreide- 


Brennerei mit Preßhefen⸗ 9 
Fabrikation in Stettin . 


verlangt. Anmeldungen werden 
sub H. 162 a durch die Annon⸗ 
een⸗Expedition von Haaſenſtein 
Vogler in Stettin erbeten. 


EEE 


ſchen und von viel geringerer leicht zerbröckelnder Maſſe. 
Ferner: glaſirte Thonröhren aus den beſten deutſchen Fabriken, 
einſte Porzellan: und Beguß⸗Oefen, 
Bau⸗Ornamente, Figuren, Vaſen, Fußbodenbelege, 
Namentlich Solenhofener Platten, 
Eßtettiner Portland⸗Cement und 
H irſchberger dto. dto. 
ferner: beſele Zeolith⸗Dachpappen f 
zu den billigſten Preiſen. 


Gebrauchte 


5 2 8 
eke ſuche ich zum line [943] 
25 e 


Breslau. \ 
Julius Müller, Apotheker. 


SEN om ⸗Paſl illen, Malz⸗, Kräuter⸗, Isländiſch⸗Moos⸗Bonbons 
von Neeſe i 
lung C. II. Simon & ©o., Neile⸗Taſchenſtraße 30. 


Selterausſchauk⸗Ein⸗ 
richtung und Ballons 


au kaufen Geſucht. Offerten sub O. 
. 91. Tarnowitz OS. [62 


Gegen Fuſtenveiz und Heif erkeit 


ee⸗ und Choeoladen⸗Hand⸗ 


iehmenn in Hamburg die Th 11012 


0 auf den Rittergütern Alt⸗Lä 
[Groß⸗Mahlendorf, Soſtem Neiſſe⸗Grottkau, kaufen reſp. tauschen 
gegen 3 pCt. Aufgeld ein . 


A Cigarren zum Ausverkauf übergehen. 
geſetzt werden, ſind die Preiſe 30 pCt. unterm früheren Koſtenpreiſe feſtgeſetzt 


Tauſend Thaler 
Sieprocentige Pfandbriefe, 


ſſig, Soſtem Schweidnitz⸗Jauer, und 


[369] 
Eduard Kohn in Breslau, Tauenzienſtr. 7, 
und W. Kohn in Neiſſe. 


us gezeichnete Cigarren. 


Wegen Aufgabe eines Geſchäfts iſt mir der Reſtbeſtand von ca. 200 Mille 
Damit dieſelben ſchnell in's Geld, 


und mache namentlich Wiederverkäufer auf die folgenden Sorten aufmerkſam: 
Königsgrätz und Iberia, à Mille 9 Thlr., La Patria, Nordstern und Corona, 


1 4. Mille 10% Thlr., H. Upmann, à Mille 11 Thlr., EI Progreso, à Mille 
12 Thlr., EI Trabucos, à Mille 13 Thlr., Habanna, à Mille 16% Thlr., 
a Isabella, à Mille 18 Thlr., Fernandez, à Mille 18 Thlr., EI Dorado, 


a Mille 20 Thlr., echte Cuba in Baſtpacketen zu 250 Stück, a Mille 20 Thlr., 


Bio Hondo, à Mille 25 Thlr., Principe de Gales, à Mille 28 Thlr., La. 
Emilia, à Mille 30 Thlr., La Perla de la Antilas, & Mille 32 Thlr., La. 
Flor Habanna, à Mille 35 Thlr., Integridad, & Mille 40 Thlr., echte Figaro, 
e Mille 50 Thlr. 
ſchöne Cigarren ſich anzuſchaffen. 


Es iſt damit Jedem Gelegenheit geboten, für a 


A. Gonschior, Weidenſtraße 22. 

Vollblut⸗Staumheerde 
Galluun & 

(Tochterheerde aus Saatel). u 


Der Bockverkauf über 70 band Merino⸗Kammwoll⸗Böcke beginnt 
12 Ühr. [1520] 


= 


laut Taxe am 25. Februar, Mittags 


Gallnau bei Freiſtadt Weſtpr. 


Otto Schütze. 
Für Deſtillateure! 


iſt nur zu haben bei [1613] 


H. Aufrichtig jun 


Neuſcheſtraße 42. i 


25 


u 


Haare werden braun, weiße blond, S N 1 EOHN 
raue erscheinen gleicharbig"). eifeuſtedereiverpachtung. 
5 N She, 15 Sgr. u. 1 Thlr. Meine ſeit vielen Jahren 109 0 


neu eingerichtete, am Ringe belegene 
Seifenſtederei mit lebhaftem Details 
Verkauf und vollſtändigem Inventar 
iſt zu verpachten und zum 1. Juli 
d. J. zu übernehmen. [185] 
Poln.⸗Wartenberg. 1 
Louis Kienaſt. 


Bei An⸗ und Verkauf von 


Saatgut 


jeder Art empfiehlt ſich das Produeten⸗ 
Commiſſious⸗Geſchäft (H. 277) 


[1221] A. Gottwald in Oppeln. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 
Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau, 


Roggen unver⸗ 


Thlr., feinſte Sorte ü er 


50 Kilogr., weiße ordinäre 11—12 Thlr., mittle 14—15 Thlr., feine 16—18 


— 


pr. Januar 32 


ai 33% Br., pr. September 
Bremen, 24. Januar. Petroleum feſt, Standard white loco 13 Mk. 7 5 Pf. 


7 
7 


3 


ö 


mern — — 2 — — 


1 
- 


Heine unverfälſchte Lindenkohle g 


I 


eo. 2 2 


{ Uhr Vorm. Die Stimmung am heutigen > 
Markte war im Allgemeinen feſter, bei mäßigen Zufuhren und uuberänderten 


A 3 
100 Kilogr. ſchleſiſcher 


EN 


un 


met am 


= 


m war 


—— — 
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